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Amtlicher Teil.
Der Minister für Kultus und Unterricht hat den

provisorischen Lehrer an der Staalsrealschulc in Lai»
bach Dr. Philipp F r < u d zum wirklichen Lehrer an
dieser Anstalt ernanrtt.

Das Ministerium des Innern hat im Einvcrnch»
»>e>l mit dem Handelsministerium die von der General»
versammlunq der Altionäre der Aktiengesellschaft
S t a h l w e r k e W e i ß e n f e l s vorm. G ö p p i n »
«er ck Co. in W e i ß e n s e l s am 6. Oktober 1911
beschlossene Änderung der Gesellschaftsstatuten ge>
nehmigt.

U»ch dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 13. Fe«
brnar l»!2 (Nr. 34) wurde die Weiterverbreit««;, folgender
Preherzeussnisse verboten:

Nr. 3 «1^'Opvrlliu ^clilo» vom 1. Februar 19lii.
ßlr. 4 «1 '̂ llvvnnirn llol I^vnrntoro» vom 84. Jänner

1812.
«r. 10 .Freiheit» vom 25. Jänner 1812.
»lr. 6 «I.i<!» vom «. Februar 19!2.

. «r. 39 .(!»»» vom «. Februar 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Indien und China.

Aus London wird geschrieben: Die Regierung uon
Indien hat sich schun seit längerer Zeit veranlaßt ge»
sehen, Maßregeln gegen das Vordringen des Chinesen»
tums in den indischen Grenzgebieten zu ergreifen. I m
Jahre 1910 schloß sie mit dem buddhistischen Grenz-
staat Butan einen Protektoratsvertrag, um ihn dem
chinesischen Einfluß, der sich der Kontrolle Nbets be-
mächtigte, zu entziehen. D«> chinesische Annexion Ti«
bets, die sich in den letzten Jahren allmählich vollzogen
hatte, hat durch die Revolution ein Ende gefunden, und
im März wird der Dalai Lama aus Indien, wo er
Zuflucht gesunden hatte, nach Lhasfa zurückkehren. Die
Hauptschwierigseiten liegen aber an der Nordostgrenze,
wo im Herbst cine Expedition gegen die Abors notwen»
dig wurde. I n diesen fruchtbaren, aber sehr wenig be»
kannten Grenzgebieten drängt die chinesische Einwände-

rung beständig vor, und seit Iahrcssrist Nagle die in.
dische Regierung über die Übergriffe der chinesischen
Behörden. Die Grenze gegen China ist auf mehrere
hundert Meilen nicht bestimmt' und ähnlich wie an
der Nordwestgrenze gibt es hier ein großes Gebiet,
das nicht d,rckt unter englischer Verwaltung steht, über
das aber nach englischer Auffcrffung auch den Chine»
sen leine Hoheilsrechte zustehen. I m Verlauf der Ez-
pedition gegen die Aböls haben zwei Grenzstämme,
die Mismis und die Mir is , den britischen Schuh gegen
die Chinesen angerufen. Die ganze Frage dieses Grenz-
gebiets wird im Lause des Sommers von einer militä.
rischen Kommission, an deren Spihc Gencralseldmar»
schall S i r William Nicholson steht, studiert werden; und
man nimmt an, daß eine Änderung der militärischen
Organisation Indiens die Folge davon sein wird. Die
gegenwärtige Verteilung der indischen Armee, ein
Werk Lord Kitcheners, wurde im Jahre 1904 durch»
geführt. Die neucn Halloren, die sich seitdem an der
Nordostgrcnze geltend gemacht haben, lassen Anderun»
gen notwendig erscheinen. Vor allem wird eine genaue
Dcmarlicrnng der Grenze für nötig gehalten und die
innerhalb dieser Grenzlinie wohnenden Stämme wer»
den, wenn nicht der divelten Verlvallung der indischen
Regierung mllerstellt, so doch dem Bereich des chinesi-
schen Einflusses entzöge» werden.

Politische Ue!,erficht.
Laibach, 14. ,^'l'l nal.

Das „Fremdenblatl" erklärt, die weitere Entwick-
lung der Wehrreformsrage werde nun vor allem von der
Kossuthpartci abhängen, Befreundet sie sich mit dem
Resultate der Wiener Verhandlungen, dann ist jeden-
falls ein großes Hindernis für die Perfektionierung
der Wchrrcform weggeräumt; wenn nicht, wird der
Kampf wohl unansweichlich werden. Weder die Kos-
snthpartci noch die Iustpartei können sich über Mangel
an Entgegenkommen seitens der Regierung beklagen.
Wollen sie trotzdem den Kampf — eines werden sie
nicht erreichen: daß die Wehrrcsorm von der Tages»
ordnung verschwinde, ehe sie erledigt ist.

Die „Reichspost" bemerkt anläßlich des bevorste»
henden Zusammentritts der vom Handelsministerium

vorbereiteten Kartell-Vnqncte: Wir stehen am Anfange
der monopolistischen Bewegung und haben trotzdem
schun eine Fülle überzeugender Beweise über uns er«
gehen lassen müssen, daß die Wege der Vulkswohlfahrt
und der Kartellwirlfchaft entgegengesetzte Richtungen
einschlagen. Sollen wir vor den glorreichen amerikani»
schen Znständen bewahrt bleiben, so ist ein ausgiebiger
und dauernder Schutz der Gcsamtbevollerung vor Über»
griffen der Kartelle und verwandter Vereinigungen zu
gewährleisten. Hrule ist die Lösung des Problems noch
denkbar — jedes weitere Säumen wird stärkere Wider»
stände herbeiführen. Deshalb tut Eile not.

Aus Sofia wird gemeldet: Die Regierung hat dem
Tobranje die zwischen Bulgarien einerseits und Oster»
roich.Ungarn, Deutschland, Rußland und Frankreich
anderseits abgeschlossenen Konsular». Rechtshilfe, und
Ausliefcrungsverträgc unterbreitet, ferner folgende
Abkommen zugehen lassen: Das Abkommen, womit den
unter dem Schuhe ^sterreich.Ungarns stehenden Un»
tcrrichts» und kirchlichen Anstalten gleiche Rechte eln»
geräumt weroelu Der Sobranje wurde auch t»s Ab»
kommen, betreffend die Ausdehnung der Wirksamkeit
der Rechtshilfe« mid Auslieferungsverträge auf Nos»
nie» nnd die Hercegovina unterbreitet.

Wegen der aktiven Beteiligung der Offiziere des
ilstiiber Korps an der Agitation für die nächsten
Wahlen sowie Wege« ihres Protestes geqen die Ein»
spräche des 5torpslmlin>anda!!<en erbat dieser vom
zfrieaFmimsier Instruttionen. Der Minister erneuerte
das Verbot, wonach sich Offiziere nicht in politische
Angelegenheiten zu mischen haben und gestattete nur die
Ausübung des Wahlrechtes. Auch der Minister des
Innern verbietet ixn Staatsbeamten, als Kaildidalen
auszutreten, wenn fie nicht vorher demissionieren.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bezeichnet die Pro»
llamierung der Republik China als ein Ereignis, das
alle fünf Weltteile berührt. Neue ungeheure Kräfte
werden zu nenem Leben erweckt, der Kampfplatz des
wirtschaftlichen Weltstreites erweitert sich ins Una/,
messene. Die Zeitgenossen hatten leine Gelegenheit
ein größeres Schauspiel zu erleben. Die «Zeit"
schreibt: Wir sind Zeugen einer der größten Nand-
lungen der Weltgeschichte. Die Mandschudynastie hat

Feuilleton.
Ans Überzeugung gehenkt.

Aus dem Französischen des O. Ol>,r,ettc>.

(Schluß.)

Die Natur prangte. Unter der leuchtend strahlen»
den Sonne erfchien der Galgen schlank und kokett. Eine
Grasmücke zwitscherte fröhlich und wiegle sich leicht auf
dem frischgcseiftcn Strick.

Zu Füßen des Hochgerichts stand ein Mann, der
sich mit einer Hand die Augen schützte und längs der
Straße von Epcrnay, die sich wie ein silbernes Band
bis an den Horizont erstreckte, in die Richtung von
Paris schaute.

Es lvar der Henker, der aus sei,«n Klienten war-
tete. Diese Aussicht erfrischte sein Herz.

«Dieser da wenigstcus interessiert sich fur nnch.'
dachte Alfred, ..ich bin also nicht allein <wf dieser
Welt!"

Dann fügte er hinzu:
»Er hat in Paris studiert; würde er mich ,n zehn

Sekunden expedieren? . . ." (Seit jeher hat Pans fur
die Provinz einen gewissen Roiz gehabt.)

Er liebkoste mit den Augen den Galgen, der chm
zu fagen schien: ..Undankbarer!"

Jedoch ehe er sich zu gehen entschloß, woll e er
ganz kalt analysieren, für was für täuschende Glucks-
Hoffnungen er einen Augenblick am Leben feftgchangen
hatte.

<tr fand: Familie Ruhm - Geld — Weiber
~̂ Poesie — Essen.

An „Familie" hinterließ er bloß einen Onkel, der
Besiher von zwei geisttötenden Fehlern war: er war
blöd und halte ein Gedächtnis derart, daß er einen mit
seiner eigenen Blödigkeit belästigte und noch das Echo
von der aller anderen Leute machte.

Ruhm erschien ihm bloß mehr als der einzige Vor»
wand, um in Massen am hellen Mittag und mit gro-
ßem Lärm die arme Menschheit zu dezimieren, die sich
allmählich im Dunkel und Mysterium fabriziert. Der
Rest lvar nicht der Rede wert. Er begann zu lachen. Er
sah Geld in den Händen von drei oder vier Schelmen^
die geschickt genug gewesen waren, um das Schicksal,
das sie nicht hatten heiraten können, eines schonen
Mvrgens auf einen, einsamen Weg zu vergewaltigen.

Und er dachte an die Damen von Epernay und zog
sie aus und hüllte sie in den Mantel ihrer Tugend.
Die meisten schrieen. Sie froren, die armen Täubchen,
und sie bekamen Schnupfen.

Er dachte an ihre Gatten, d,e nicht mehr zu fagen
ivaglen .Meine bessere Hälfte", sondern wehmütig
lächelnd „Unsere Frau" sagten, wie die Bauern.

Er sah die Musen, einsame, alte Jungfern, um d,e
sich keiner kümmert, weil's an Mitgift fehlt, und er
fah schließlich einen Speifetifch, mit verfälschten Pro.
dutten bedeckt, zu nichts als Hunger oder verdorbenem
Magen ladend.

'Da stieg er lang,am die Treppen hinab.
Aus halbem Weg blieb er stehen, um zum letzten-

mal den Himmel zu sehen. Eine kleine Wolke lieh ihn
sür den Abend Regen fürchten.

Er zog seine Sonntagsweste aus und stleg wieder
hinauf, um seinen Kittel zu nehmen.

Auf dem Platze angekommen, suchte er mit den

Augen seinen einzige« Freund, den Henker, und sah,
wie er sich entfernte.

Mangels Arbeit und mit eurer zahlreichen Fami-
lie belastet, ging der arme Mann ins Versatzamt, mn
das Kreuz seiner Mutter und die Uhr seines Vaters
zu versetze«.

Als er Aisred ertannte. sagte e i :
„Ich verzweifelte fast!" Und lächelte sanft.

Man kam aus der Kirche. Der Verdammte hatte
bloß eine verachtungsvolle Bewegung für diese Menge,
die sich zu Füßen des Galgens amüsierte.

..Wenn sie mich gehenkt sehen werden," sagte er.
„werden sich alle diese Leute da sür anständig halten."

Aber es war immerhin ein „Publikum" und sein«
Eitelkeit. Er hatte Furcht, häßlich zu sterben.

„Ist es hart?" fragte er ganz leise seinen Freund.
..Auf die Dauer nicht!" sagte der Henker.
Als er die Leiter erklomm, beaittff der Freund,

daß er ihm wenigstens eine Höflichkeit schulde und
sagte:

«Du bist ein braver Bursch; willst du nicht ein
Gläschen Anis?"

Woraus Alfred antwortete:
«Nein, ich danke, ich trinke Ämc ,ch' ^ " > , aber

ich l>abe immer zwei Tage Neschlocroen davon."
Zehn Sekunden später war er aufgeknüpft.

»
Und der Strick des Gehenkten, der jov.el Muck

bringen sollte, qinq von Hand zu H«"d. b's er m d,e
Hand seiner Braut ,am. die ihn nberaluckluh ms Mie-
der tat.
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aus dcr nüchtcrncn Erkenntnis ihrer hoffn nilgülosen
Situation die moralische Kraft zn einer Thronentsagung
gesckiöpft, dic ihrem Volke schwere Nlutupser erspart
und den friedlichen Übergang zu einer staatlichen Neu»
ordnung gestattet. Geloiß nurd sich das alles nicht ohue
Hemmungen und Fährlichkciten. >l,>ahrscheinlich auch
nicht ohne zeitweilige Rückschläge entwickeln. Aber die
nüchterne Klugheit, mit der die Elablierung der Re-
publik an Stelle einer durch Überlieferung und Mau«
ben geheiligten Autokratie vollzogen wurde, gibt immer,
hin einige Gclvähr dasiir, das; auch die weiteren
Schritte auf dieser schwierigen Bahn nicht von einer
sich überstürzenden theoretischen Schwärmerei, sondern
von praktischen! Nationalverstande geleitet sein werden.

Bei einem am Lincolntage abgehaltenen Bankett
wandte sich Präsident Taft gegen die Vorschläge der
Demokraten, die Rüstung der Vereinigten Staaten ein.
zuschränkcn. Mi t Rücksicht anf die Verbindlichkeiten
Amerikas ill den verschiedenen Weltteilen wäre dies ein
großer Fehler. Vor Vollendung des Panamakanals
könne keinesfalls an eine Einschränkung der Flotten»
Verstärkung gedacht werden.

Tasscsllcuigtcitcll.
— <Schlimme Folgen des Tchuairchens.) Aus

Sulz in Vorarlberg wird berichtet: Beim Hirschenwirl
übernachteten drei Reisende, die alle mit einem Scheren-
ichlcifcr namens Wega in einem Zimmer schliefen. Wega
sing zn schnarchen und zn träumen an, so dah seine
Schlafkamcradcn im Schlafe gestört wurden und sich
darüber aufhielten. Wega, der darüber einigermaßen
erbost war, geriet mit cin.in der Reisenden, namens
Beck aus Lichtenstein, in einen Wortwechsel, der schließ«
!lch in eine regelrechte Rauferei ausartete. Um dem
Streite ein Ende zu machen, stand der zweite Reisende,
ein gewisser Kaihan, vom Bette auf und wollte schlich»
tend eingreifen. Er und Beck wurden aber von Wega
gestochen. Kathan erlitt am linken Oberschenkel cine
fchwere Verletzung, während Neck durch einen Stich in
den Banch lebensgefährlich verletzt wurde. An feinem
Aufkommen wird gezweifelt. Die beiden Verletzten wur»
den noch in dersellxn Nacht in das Spital nach Feld-
sirch übergeführt. Der Täter wnrde von der Gendar-
merie verhaftet.

— lDic Hochzeitsreise iu der Amphibienliste.j Aus
Ehristiania wird geschrieben: Aus eine sonderbare Idee
ist ein junges deutsches Ehepaar verfalle», nm den Un»
annchmlichlcilen aus dem Wege zu gehen, die nach sei«
ncr Auffassung augenscheinlich mil ciner mchrwöchent»
lichen Hochzeitsreise durch das Land der Fjorde —
noch dazn mitten im strengen Winter — verknüpft sein
müßten. Bei feiner Ankunft in Ehristiania, die im
Schiff erfolgte, führte das Paar eine mächtige Holz«
kiste mit sich, deren Inneres alk' technischen Bequem»
lichkeiten eines kombinierten Restaurations», Schlaf«
und Küchenwagcns auszuweisen hatte. Der Apparat war
nicht weniger als drei Meter lang und an dcr Unter»
fläche mit je einem Doppclpaar steuerbarer Stier
^Schneeschuhe) und Miniaturrädern verschen, die das
Kistenungctüm je nach Wcgbcschaffcnhcit per „Schuh"
oder „Achse" durch das Innere Norw.gcns entführen
sollte. Als Antrieb gedachte das mutige Pärchen ledig-
lich seine eigenen kraftgeflählten Arme zu benutzen, in-
dem man berechnete, das Vehikel abwechselnd bergan
zu ziehen, resp. vorwärtszuschieben und bei den Tal«
fahrten seiner eigenen Geschwindigkeit zu überlassen.
Schon bei der Ankunft in Chrifliania stellte sich her»
aus, daß die innere Einrichtung der „Amphibienkiste"
doch nicht völlig mit den hiesigen klimatischen Anforde»
rungcn im Einklang stand und der junge Ehemann
mußte sich entschließen, cinen tiefen Griff in den Beu»
tel zu tun, um die fehlenden Reserven an Pelzdecken,
Tüchern, Wollschals und anderen wärmenden Hüllen
zu ergänzen. Auch die Geschichte mit dem kombinierten
Slirädcrwerk wollte nicht recht stimmen und nach etli-
chem Sträuben bequemte man sich dazu, einen kundigen
Tischlermeister anzurufen, der das Gefährt auf ein
paar richtiggehende Schncclufen stellte. Es war an»
fangs beabsichtigt, die Reise mitten in der Landes»
liauptstadt ihren Anfang nehmen zu lassen; indessen gc»
lang es begütigendem Zureden einiger Geschäftsleute,
daß der offizielle „Start" von der Karl-Johansgadc
nach dem stilleren Vorort Vygdo verlegt wurde, von wo
die Fahrt direkt auf Telemarten los angetreten wurde.
Wie lange di<.' jungen Leutchen an ihrem Vorhaben
Vergnügen finden werden, dürfte unschwer vorauszu»
scheu sein. Die Ehristiancr Blätter haben auf alle
Fälle die menschenfreundliche Vorkehrung getroffen,
ihre Lokalberichterstatter auf der gauzc'n Rcisclinie
mobil zu machen, so daß man also voraussichtlich schon
in den nächsten Tagen weitere Kunde über den Vcr.
lauf der Odyssee erhalten wird.

— fSchaltjahrsitten in England.) Eine ganz beson»
dere Bedeutung hat das Schaltjahr in England für d,e
Frauenwelt. Nach einer uralten Sitte gehen im leap
year die Rechte der Manner im gesellschaftlichen Vcr.
kehr auf die Damen über. D,ese haben demnach das
Recht, zum Tanze aufzufordern, den Herren Aufmerl-
samkciten zu erweisen, ia sogar um die Hand eines
Mannes anzuhalten. Doch hllt die letztere Befugnis
für veraltet. I m allgemeinen beschrankt man s»ch darauf,
die umgekehrte Welt am 29. Februar besonders sinn.
fällig in Erscheinung treten zu lassen. Es lverden Bälle
veranstaltet, an denen die Herren und Damen ihre

Rollen vertauschen. Dic, Herren sitzen, die Damen stehen,
jene empfangen von diesen Sträuße, werden um Tänze
gebeten, mit Erfrischungen versehell und zum Esfen
geführt. Die Tamcn bringen dle Trintsprüchc aus, und
natürlich fehlt ein Hcrrcntuast nicht.

— Mue Mähmaschine für Menjchenhaut) — das
ist die Erfindnng, mit der Dr. E. Vyllys Andrews, ein
Ehirurg in Chicago, nach jahrelangem Nachdenken an
die Öffentlichkeit tritt. Es klingt wie ein unzeitgemäßer
Aprilscherz, ist jedoch durchaus ernst gemeint, und die
Abbildungen, die eine amerikanische technische Fachzeit-
schrisl von der „chirurgischen Nähmaschine" bringt, be«
stätigen dies. Anfangs wollte Dr. Andrews die ganz tlei,
neu'ttilldcrnählnaschincn als Vorbild benutzen, doch
mußte er dies bald aufgeben, da die Aufgabe der Keim»
freimachung dabei unlösbar lvar, und schließlich ge»
langte er zu einer Nähmaschine, die ein Mittelding zwi»
schen chirurgischen Zangen und chirurgischen Nadel-
Haltern darstellt. Seine chirurgische Nähmaschine ist eme
handliche Zange, deren beide Backen eigentümlich gebaut
sind. Bei dem Beginne des Nähens wird die Nadel an
der einen Backe befestigt; dann drückt man zu, das zu
nähende lebende Gewebe wird von der Nadel durchbohrt.
Sie verläßt die eine Seite der Zange und sitzt nun fest
in der anderen und ist sogleich bereit zu einem neuen
Stiche. Das Abschneiden und Knuten des Fadens wird
hiebei wohl nach jedem Stiche geschchen müssen. Der
Hauptvorteil, den Dr. Andrews seiner Maschine nach»
rühmt, ist die Möglichkeit einer sehr fchnellen Naht, da
jeder Stich nur den Bruchteil einer Sekunde erfordert.
Operationen, bei denen viel zu nähen ist, tönnttn also
mit Hilfe dieser „chirurgischen Nähmaschine" erheblich
verkürzt werden, falls diese Art zu nähen sich bewähren
sollte.

— jDer höfliche Berliner.) I n eiucm Berliner
Iugendhorl, so erzählt eine Leserin der „Täglichen
Rundschau", ist während der Spielstunde eine Gönnerin
dieses Hortes anwesend; sitzend schaut sie den Kindern
zu. Ein Junge tritt sie im Eistr des Umhcrtollcns ganz
gehörig auf ihre etwas vorgestreckten Füße. „Oskar, lvas
sagst du denn nun?" mahnt ans erziehlichen Gründen
die Horlleitcrin den kleineil Burschen. Da kommt die
völlig unerwartete Antwort: „Aber Fräulein! Ziehen
Sc doch dc Beine weg!"

Lotal- und Prouiuzial-Nachrichtcu.
Rrainischer kan^iag.

Nachtrag zum Verichte üdcr die achte Schuuss.

I n der geheimen Sitzung werden konform den An-
trägen des Pcrsonalausschusscs folgende Pcrsunalange-
lcgenhcilen erledigt:

Die Petition des Michael Pudbev^et, gewesenen
Hausmeisters an der landwirlschastlichcn Schule in
Stauden, um eine Anstellung wird an den Landesaus»
schuß mit der Weisung abgetreten, die Angelegenheit
zu untersuchen und ein cvcnlnellcs Unrecht zu rctti»
fizicren.

Die Petition des Dr. Derganc, Primararztes im
Landesspitale, um ein unverzinsliches Darlehen per
10.000 X, weiters die Petition der pensionierten Lan»
des beamlen um Teuerungszulagen uud dic Petition des
Zwangsarbeitshaus-Diretlurs Älois Poljanec um Ein»
rcchnung der Arbeitsbetriebsprovision in den Gehalt
werden abgelehnt.

Die Petition des Zwangsarbcitshaus.Adjuntten.
Mulaöet um Vorrückuug in die V I I . Gchaltstlasse
wird dcm Land^sansschussc abgetreten.

Dem Gesuche des Ordinarius und Leiters der
Irrenanstalt in Sludcnec um Vorrückung in die dritte
Gehaltstlassc wird keine Folge gegeben.

Das Gesuch der Bediensteten beim Inspektorate
für die Landesauflagcn Wilhelm Hruvat, Johann Femc
und Anton Zajc um definitive Anstellung, scrner das
Gesuch der Landessetretärswitwe Maria Kreü um Er-
höhung der Witwenpcnsiun sowie das Gesuch der
Zuiangsarbeitshaus-Auffehersuntwen Varwra Siard,
Maria Vran<^. Anna Oblal, Maria A lM», Maria
Pcimit und Urfula Krislan um Erhöhung der Witwen-
Pensionen lverden dem Landesausschussc zur Erledigung
abgetreten.

Auf der Gcbär. und gynäkologischen Abteilung
wird ein Primariat mit den normierten Bezügen ge»
gründet. Das gegenwärtige provisorische Primarial
wird aufgelassen. M i t dem Primariate wird Doktor
Alfred von Valenla betraut mit dem Zusätze, daß er so-
lange nicht pensioniert werden tann, so lange er im
aktiven Dienste als l. t. Professor irgend eincr .Heb»
ammenschule steht. Bei seiner scinerzeitigen Pensions-
bemessung werden alle seine im Landcsdienste zuge»
brachten Jahre eingerechnet. — Bei den Landeswohl-
tätigkeitsanstalttn in Laibach wird eine sechste Prima»
riusstelle mit den normalmäszigcn Bezügen, dii>' ist mit
dem Iahresgehalte per 3200 X und der Aktivitätszu-
läge jährlicher 966 X sowie mit dem Ansprüche auf
sechs in die Pension einrechcnbaren Quinqucnnalzulagen
per 200 X errichtet.

Das Ansuchen der Landlsbuchhaltung um Aus-
schreibung von vier Rechnungsprattilantcnstellen wird
dem Landesausschusse zur Erledigung abgetreten.

I n Erledigung des Ansuchens der Landesbuchhal»
tnng um Personaivermehrung wird der Landesaus-
schuß ermächtigt, im Falle tatsächlichen Bedarfes ein
Hilfspersonale für die Kanzlei- uud Vuchhaltungs-,
beziehungsweise Kasfegeschäfte zu bestelle».

I n Erledigung des Berichtes der Direktion der
Landeswohltätigloitsanslaltcn, betreffend die definitive
Anstellung einiger Bediensteten, werden definitiv an»
gestellt: 1.) als Oberwärter an der chirurgischen Abtei-
luug Ioh. Markiö mit dem Dienstantritte am 13. Sep-
tember 1892, an der medizinischen Abteilung Joses
kinkovcc mit dcm Dienstantritte im Jahre 1886; doch
ist beiden aus dem Landessonds nur die Differenz zwi-
schen dem gegenwärtigen Gehalte, den sie vom Orden
der Barmherzigen Schwestern beziehen, und dem früher
festgesetzten Gehalte flüssig zu machcu. — 2.) Definitiv
angestellt werden im Landesspitale: der Heizer Johann
Rejc mit dem Eintrittc in Landcsdicnste am 22. Se,P>
tember 1906, der Heizer Franz Pov^c mit dem Ein-
trittc in Landesdienste am 19. Februar 1910, dcr
Schlosser Johann Iu2iua mit dem Eintritte in Landes-
dienste am 15. Februar 1909, der Heizer und Schlusser
Franz Janlar in der Irrenanstalt mit dein Einlritte
in Landcsdicnstc am 13. September 1904. — 3.) Dem
Maschinenmeister des Landcsspilalcs D. Vcrbiö sowie
den unter 2.) angeführten Angestellte» wird eine
Tienslwohnnng angewiesen.

Das Gesnch dcs Gärtnergehilfen ,m Landesspitale
Anton Jerk um definitive Anstellung sowie das Gesuch
des Kanzleiadjuntten der landwirtschaftlichen Schule in
Stauden, A. Lapajne, um Vurrückung in die höhere
Gehaltstlassc werden abgelehnt.

Das Gesuch des Zwangsarbeilöhausaussehers
Anton Ogrinc um Anrechnung von 30 Dienstjahren
wird abgelehnt und dcm Landesausschusse mit dem
Austrage zugefertigt, die Pension ans Grund der Dienst»
jähre zn bemessen.

Neunte Sitzuug am 1 l, Fcl, rua r 191 <i.

Vorsitzender: Landeshanptmann Dr. Ivan ö u -
ster 5 i 5:, bezw. LandcshauptmanN'Stcllverlreter Leo-
puld Freiherr von L i c ch t e n b c r g. 5

Rcgicrungsvcrtretcr: Seine Exzellenz l. t. Landes^
Präsident Theodor Freiherr von S c h w a r z und k. l.
Vczirkshauptmann Karl Graf K ü n i g l .

Dcr L a n d e s h a u p t m a n n eröffnet die Sitzung
nm I I Uhr 20 Minuten und nominiert die Abgevrd-
nelcn Dr. Z a j c c und Freiherrn von V o r n zu
Schriftführern. Sein Fernbleiben hat Abg. Freiherr
von S ch w e g c l durch Krankheit entschuldigt.

Dic cmgclauscnen selbständigen Anträge solvie
einige Berichte des Lcmdesausschusses wcrdcn den be-
treffenden Allsschüssen zugewiesen.

Abg. Freiherr von A p s a l t r e r n berichtet na«
mcns des Landwirlschaflsausschusscs über den Bericht
dls Landesausschusscs, betreffend die Reorganisierung
des Unterrichtes und der Wirtschaft an der lrainischen
landwirtschaftlichen Schule zu Stauden und die Ande-
rung der Schulstalnten nnd stellt dcn Antrug: 1.) Der
Bericht betreffs der Reorganisierung dcs Unterrichtes
und der Wirtschaft an der krainischcn landwitschaftlichen
Schule zu Stauden wird zur Kenntnis genommen. 2.)
und der Wirtscl)asl an dcr trainischcn landwirtschaftlichen
lichcn Schule zu Standen werden in „Freiplätze" um»
gewandelt und ihre Anzahl von 30 auf 50 erhöht. lAn>
genommen.)

Abg. H l a d n i I berichtet namens des Vcrwal»
tungsausschufses über den Bericht des Landesausschusses,
betreffend den abgeänderten Entwurf des neuen Jagd-
gcsetzes, sowie über den selbständigen Antrag dcs Abge-
ordneten Grafen Marghcri über die Änderung des § I
dcs Gesetzes vom 22. August 1889 in betreff der Schon-
zcit und stellt dcn Antrag: l.) Dcr Entwurf dcs Jagd-
gcsetzcs, wie er vom Landesausschusse vorgelegt wurde,
mit Ausuah»ne des 8 44, worin im Sinne dcs An-
träges des Abg. Grasen Margheri d,e Schonzeit für
Gemsen vom 15. Jänner bis 30. Ju l i und für Hasen
vom 15. Februar bis I. August festgesetzt erscheint,
wird mit dcm Zusätze: „in Gemeinden, wo diesr in-
solgc Gcmeindebcschlusscs nnlcr dic jagdbaren Ticre
cingcreihl sind", angenommen. 2.) Der Landcsausschuß
wird bcauslragt, den, Gcfctzentwurfe die Allerhöchste
Genehmigung zu crwirtcn.

Seine Exzellenz Landcspräsidcnl Freiherr von
S c h w a r z bringt seine Blsrvdigung darüber zum
Ausdrucke, daß im Gesetzentwürfe zahlreiche von der
Regierung geltend gemachte Bedenken berücksichtigt wor-
den seien; trotzdem befänden sich darin noch immer Ne-
slimmungen, die der Ansicht dcr Regierung zuwider-
liefen. Die Annahme sci vielleicht nicht unrichtig, daß
k r Vcrfassungsausschuß dic Revision dcs von, Landes'
ausschussc ausgearbeiteten Entwurfes dem Landtage
habe vorbehalten wollen. Sollte den noch erübrigenden
Bedenken nicht Rechnung gelragen werden, so werde die
Regierung nicht in der Lage sein, den Gesetzentwurf zur
Allerhöchsten Genehmigung zu empfehlen.



Laibacher Zeitung Nr. 37. 3N) 15. Februar 1912.

Nbg. Graf M a r g h c r i erblickt in dem Gesetz,
entwürfe eine gewisse Tendenz, zwischen dcn Ständen
sinn, Gegensatz zu schaffen; auch sei der Gesehentwurf
nicht sü sehr bauernfrenndlich, wie ihn die Majorität
hinstelle. Dadurch, daß der Hase unter das schädliche
Wild eingereiht werde, würden ans dem Lande vielfach
anarchistische Zustände geschaffen. Writers lehrt sich Ab.
geordneter Gras Margheri gegen die Bestimmung, daß
der Gemeindeansschuß ohne qualifizierte Mehrheit über
die Art imd Weise der Iagdverwallung ,)n beschließen
hätte, und verweist ans die gegenständliche Bestimmung
in Steicrmarl, wo hiefür der Beschluß von einer Zwei-
dritlelmajorität der anwesenden Gcme»ndeausschuß>nit.
glieder und von der Zustimmnng einer gewissen Anzahl
von Grundbesitzern abhängig gemacht werde. Schließlich
bemängelt Redner die Bestimmung, daß die Gemeinde
nber den Neinertrag der Gcmeindcjagd zu beschließen
hätte; dadurch würden Elemente, die mit der Jagd
nichts zu tun hätten, entlastet. Er vernxist auf die Ver-
Hältnisse in Moistrana-Lengenfeld und erklärt sohin, daß
mit geringen Ausbesserungen im Texte wirklich ein
modernes Gesetz geschaffen werden könnte.

Abg. Dr. L a m p e tritt dcn Ausführungen des
Abg. Grafen Marghcri entgegen. Die Jäger bildeten
keinen Stand; im Gesetzentwürfe werde nicht der Aaner
gegen den Jäger ausgespielt. Sollte dem Gesetzentwürfe
aus dem Grunde die Allerhöchste Sanktion nicht erteilt
werden, weil die Staatsverwaltung das Jagdwesen in
allen Ländern möglichst einheitlich geregelt wissc» wolle,
so sei demgegenüber zu bedenken, daß das Jagdwesen i,n
die Kompetenz jedes einzelnen Landes falle und so zu
regeln sei, wie es die betreffende Landesvertretung eben
für gut finde. Die Gemeindeausschüsse seien jetzt so
.zusammengesetzt, daß sie tatsächlich den Ausdruck des
Äullswillens darstellten; darin seien alle Vcvöllrrnngs-
schichten vertreten. I m übrigen würden sich niit der
Jagd stets nur jene Kreise beschäftigen, die Geld hätten,
nnd dazu gehörten vornehmlich auch die Großindustrie!»
len. Sonst seien einige Anträge des Großgrundbesitzes
so gehalten, daß man dafür stimmen könnet

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird
das Eingehen in die Spezialdebalte beschlossen. Daran
beteiligen sich neben dcm Berichterstatter die Abgeord.
»eten G a l l « ' , Graf M a r g h e r i und Dr. L a m p e.
Sodann wird der Gesetzentwurf mit einigen Abänbe.
rungen in allen Lesungen angenommen.

Abg. I a l l i ö berichtet namens des Verwaltung^
ausschusscs über den selbständigen Antrag der Abgo
mdneten Navnikar und Dr. Ai lni l , betreffend die Er-
richtung der Stelle eines Distriktsarztes für das Poik»
nnd das Ko^analal mit dem Sitze in St. Peter, und
stellt den Antrag: Der Landesausschuß wird beauftragt,
alle Vorkehrungen zur Errichtung dieser Stelle zu
treffen.

Der Antrag wird, nachdem Abg. R a v n i k a r zum
Gegenstände gesprochen, angenommen. Abg. 3 a v r e n °
5 i« bringt eine Resolution, betreffend die Errichtung
der Stelle eines Distriltsarztes für das Moräutscher
Tal, ein, die ebenfalls zur Annahme gelangt.

Abg. H l a d n i k berichtet namens des Venval»
tnngsausschusscs über dcn selbständigen Antrag des Ab.
geordneten Dr. Zajec, betreffend die Änderung des G<«
setzes vom 20. Ju l i 1910 über dcn Vogelschutz. Am
31. Janner 1910 sei vom Landtage der nach dem Muster
des für Kärnten gültigen Gesetzes über den Vogelschutz
ausgearbeitete Gesetzentwurf zum Beschlusse erhoben
worden, woraus er am 20. Ju l i 1910 die Allerhöchste
Sanktion erhallen habe. Er sei aber bei der Vevölke»
rung der Umgebung Laibachs vielfach ail's Widerstand
gestoßen, weil darin der Piepersang verboten wird. Die
Schonung des Piepers könne jedoch zum Schutze dieses
Vogels nicht beitragen, weil der Pieper auf seiner Wan-
derung in Ital ien massenhaft gefangen werde. Daher
habe der Vcrwaltungsausschuß dem Antrage des Ab.
geordneten Dr. Zajec zugestimmt und die Vorlage eines
Vogelschutzgcsetzes nach der von der Regierung am
-W. März 1908 eingebrachten Vorlage mit dem Zu-
sahe beschlossen, daß aus dem Verzeichnisse der nütz-
lichen Vögel der Pieper, serner aus dem Verzeichnisse
Kr schädlichen Vögel dcr Eisvogel ausgeschieden wür-
den. Abg. Hladnik stellt den Antrag, den Gesetzentwurf
anzunehmen und den Landesausschuß zur Erwirkung
der Allerhöchsten Sanktion zu beauftragen.

Abg. R a v n i k a r wünscht, unter die, nühliäzen
Nögel auch den Mäusebussard auszunehmen, und wird
h'ebei vom Abg. Grafen M a r g h e r i unterstützt.

Der Gesetzentwurf wird nnter Berücksichtigung des
Antrages des Abg. Ravnikar ohne Debatte in allen
Lesungen angenommen.

Abo. I a s , j . - . berichtet namens des Verloallungs-
ansschusses über den selbständigen Antrag oes Abgc»
ordnete., M a t j a ^ , betreffend den Bau ciner Brücke
"ber die Kulpa bei Griblje, und stellt den Antrag:
Der Landesausschuß wird beauftragt, unverzüglich die
Memung der kroatischen Regierung ü w ' diesen Brücken«
bau, namentlich hinsichtlich einer entsprechenden Bei.
"agsle,st,mg einschulen und sohin nach Maßgabe der

erhaltenen Anßerung die weiteren Hortehrungen zu
treffen. — Dcr Antrag wird, nachdem ihn Abg. M a l '
j a ä i ö unterstützt hatte, zum Beschlusse erhuben.

Abg. P o v ä e berichtet namens des Venvalnings.
ausschusses über das Gesuch der Gemeinde Pol.^nit um
Ausbesserung der Straße Polgnit-ÜMal und stellt den
Antrag: Der Landesausschuß wird beauftragt, durch
einen Landcslechnitcr nicht nur diese, sondern ülxrhaupl
alle Slraßcnverhältnissc des dortigen Gebirgszugcs zu
studieren, damit die in sehr schlechtem Zustande befind»
lichen Straßen ausgebessert werden. Auch wnd dcr
Landcsausschuß beauftragt, scincn ganzcn Einfluß dem
Bczirtsstraßenausschuffe gegenüber in dcr Hinsicht gel-
lend zu machen, daß letzterer für die dortige Gegend
besser Vorsorgen nnd du' Straßen ansbesser» nx'ldc.
(Angenommen.)

Abg. Dr. K r et berichtet nber >cmc» >elb>lan0lgen
Antrag in betreff Errichtung dcr „Gospodarsta «ula"
und stellt unter Hinweis auf dic hohe Bedeutung der
Bildung dcr Landwirte drn Antrag: 1.) Der Landes»
ausschuß wird beauftragt, im Herbste l. I . nach dcm
angeschlossenen Entwürfe die „Gospudarsta 5ula" zu
errichten. 2.) Dem Landcsausschussc wird zu diesen,
Zweclc cin Kredit von 3000 6 bclmlligt.

Abg. K o b i bekämpft die Errichtung der propo«
nicrten Schule im Hinblick aus die vorläufig ganz aus'
reichende wirtschaftliche Bildung, die durch die Schule
in Stauden und durch die landwirtschaftlichen Kurjv
geboten wcrde. Er beantragt eine Resolution, betreffend
die Fördernng des landwirtschaftlichen Unterrichtes
durch Reorganisierung der Volts» und der Wieder»
hulungsschulc auf landwirtschaftlicher Grundlage. —
Je weniger der Bauer von Paragraphen wisse, desto
besser stehe es um ihn; zur Zeit als Dr. Tartar seinen
„Pravnit" erscheinen habe lasfcn, hättc die Landbcvöl»
lerung die meisten Prozesse gesührt. ^Heiterkeit.)

Der Antrag des Finanzausschusses wird sann der
Resolution des Abg. Kobi angenommen.

Abg. Dr. 2 i t n i l berichtet nameno des Finanz,
ausschusses über seinen selbständigen Antrag, betreffend
die Kompensation für die Kanalbautcn, und stell» den
Antrag: I.j Die t. k. Zentralrcgierung wird dringend
ersucht, für den Kanalbau in Galizien, Schlcfien, Buh.
men, Mähren und Nicdlrüslerreich dem Landc Kram
eitle entsprechende Kompensation zu gelvähren. 2.) Der
Landcsausschuß wird beauftragt, ein wasscrwirlschasi«
lichcs Programm sin eine längere Reihe oon Jahren
auszuarbeiten und hiesür von dcr k. k. Regierung eine
ständige Subvention zn verlangen. I n dieses Programm
sind auch die Elettrizitätszcntralcn für die Wasser,
fräste auszunclM'n. ^Angenommen.)

Abg. Graf B a r b o beantwortet namens des
Landeshauptmannes line von Nibnitar und Genossen
in dcr ersten Sitzung an diesen gerichtete Interpclla»
tiun, belresscnd die Abgabe von aus Landestosten ge»
lanftcn Schweinen außerhalb des Landes. Er stellt zu»
nächst fest, daß der m der Interpellation angeführte
Betrag von über 1600 X für Reiseauslagen des I n -
spettors Legvart tatsächlich nur 362 X 61 K betragen
habe. Aber die in Deutschland angekauften Schweine
seien an einem Sonntag abcnds in Laibach eingetroffen
und da habe Inspektor Legvarl die Nachnahme» und
Zollspesen nsw. aus eigenen Mitteln gedeckt, woraus ihm
der Betrag erst nach etwa sechs Wochen rückerstattel
wurde» s<i sHcitcrlcit). Dcn Verlaus des Zuchtmale,
rials anbelangend, habe die l. t. Landwirtschaslsgcsell.
schasl allerdings in ein Wiener Hochblatt eine dies»
bezügliche Annonce einrücken lassen, indessen habe es
sich dabei nicht um die in Deutschland gelausten
Schweine, sondern um Zuchtfcrkel im Alter von zwei
bis drei Monaten gehandelt. (.Erneuerte Heiterkeit.) ES
sei sehr erfreulich, daß man in dcr Lage sei, schon Nach.
zucht zu exportieren, wie es von der k. t. Landwirt,
schaslsgesellschast nicht weniger löblich sei, durch Annon-
cen darzutun, daß unsere Nachzucht bereits auf einem
sehr hohen Niveau stehe. Der Landeshauptmann wcrde
also kaum etwas zur Sache tun, um dem in der Inter-
pellalion beanständeten „Unsugc" zu steuern. (Heiter,
keit.)

Schluß der Sitzung um 1 Uhr 50 Minuten. —
Nächste Sitzung Freitag, den It>. Februar, um 11 Uhr
vormittags. >

5!aibacher Gewc.ndcrat.

Der Laibachcr Gemeinderat hielt gestern abends
unl>r dcm Vorsitze des Bürgermeisters Dr. T a v c - a r
eine außerordentliche Sitzung ab, <-,u welcher sich 44 Ge>
mcinderätc eingcsunden hatten. Als Vertreter der k. k.
Landesregierung fungierte Landcsrcgicrungsrat K r e >
m e n ü e l . Zu Vcrisilatorcn des Sitzungsprototollcs
wnrdcn die Gemeinderäte Karl C'erne und Etbin
K r i ft a n nominiert.

Bürgermeister Dr. T a v ö a r machte zunächst die
Mitteilung, daß <r anläßlich der Vermählung der durch,
lanchtigsten Frau Erzherzogin I sa b e I l a M a r i e mit

Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen G e o r g von
B a y e r n namens dcr Stadtgcmeinde dem hohen Braut,
paare die untertänigsten Glückwünsche in beiden Landes-
sprachen dargebracht habe, wofür ihm noch am selben
Tage telegraphisch dt-r Dank ausgesprochen wurde. Des-
gleichen erbitte er sich die Ermächtigung, dem durch-
lanchtigsten Herrn Erzherzog R a i n e r anläßlich höchst,
seiner diamantenen Hochzeit die Glückwünsche der Stadt,
gemeinde Laibach darbringen zu dürfen. Die Ermääil!»
gung wurde ihm unter Nravornsen erteilt.

Sodann wurde zur Erledigung dcr Tagesordnung
geschritten. Gemeinderal M i l o h n u j a berichtete na>
mens der Finanzscltion über dcn jährlichen Beitrag der
Ctadlgemeinde Laibach für die in AnSsicht genommene
Besorgung aller Geschäfte der Ortspolizci in der Stadl
Laibach durch Organe der Staatspolizeidircltion. Aus
Grund der Gcmeindeordnung für die Landeshauptstadt
Laibach, bczw. der Grmeindeordnnng für das Herzogtum
Krain werden nämlich im Gebiete der Landeshauptstadt
Laibach, serner dcr Ortsgemeinden Moste, Ober . ^ la ,
Unter>i5la undWaitsch folgende in den selbständigen Wir.
kungskreis der Gemeinden gehörende Geschäfte der Ons.
Pulizei einer landessürftlichen PolizciblHürde zugewiesen:
1.) Die Sorge für die Sicherheil der Person nnd des
Eigentums; 2.) dic Sorgc für die Sicherheit und Leich»
tigleit des Verkehres aus Straßen; 3.) die Gesinde, und
Arbeiterpulizei und die Handhabung der Dienstbotenord»
nung; 4.) die Sittlichleitspolizei. Falls das in, tz 45
der Geml'indeurdnlina, für die Landeshanptstadt Lciibach
erwähnte Ubercinlommen zwischen der Regierung nnd
dem Gemeinderatc von Laibach bis zum Zeitpunkte des
Inkrafttretens des bezüglichen Gesetzes nicht zustande
kommt, so hat dio Gemeinde Laibach zu dcn K-osten, die
aus der Ausübung der in tz 1 angeführten Geschäfte cxr
Ortspolizei der StaatsveNvaltung cNoachsen, jährlich
einen in vierteljährigen Raten zahlbaren Paufchalbeitrag
von 130.000 k zu Kisten, welcher bei dcr etwaigen Zu-
nähme der seit der letzten Volkszählung festgestellten Ein.
wohncrzahl von Laibach uni je 1000 Einwohner von dem
dcm jeweiligen weiteren Voltszälilunastac^ >,i!,i,,^.i!
Jahre an um je 1000 X steigt.

Referent Gcmeinderat M i I o h >> u j a m won .,»>
nächst, daß der von der Gemeinde Laibach verlangte
Kostenbeitrag von 130.000 lx viel zu hoch sei im Vcr»
gleiche zu dem Beitrage, dcr in solchen Fällen vm, andt-
rcn Gemeinden wie Wien, Prag, Trieft, <5zernowitz,
Lemberg, Görz usw. geleistet werde. Außerdem müsse br«
rücksichtigl werden, daß gewisse Polizeiageliden immer
noch dcr Stadlgemoinde belassen würden nnd daß der

.Slant vermutlich nicht alle städtischen Polizeibeamten
und nicht die gesamte Polizeimannschast übernehmen
werde. Dcr Referent stellte daher namens oer Finanz-
sektion den Antrag, daß der Bürgermeister beauftrag:
werde, bei der l. k. Landesregierung zu intervenieren,
bczw. im Landtage den Antrag zu stellen, daß 8 2 des
dem Landtage vorgelegten Gesetzentwurfes folgende
Fassung erhalte: „Falls das im 8 45 der Gemeindeord-
nung für die Landeshauptstadt Laibach erwähnte llber.
einkommen zwischen der Regierung und dem Gemeinde,
rate von Laibach bis zum Zeitpunkte des Intrasttretens
nicht zustande kommt, so wird der Beitrag der Ge-
meindc Laibach zu den Kosten, die aus der Ausübung
der im 8 1 angeführten Geschäfte der Ortspulizei der
Staatsverwaltung erwachsen, durch ein besonderes Gesetz
festgestellt."

Sollte diese Änderung nicht zustande kommen, wird
der Bürgermeister weiters bcauftragt, im Landtage den
Antrag zu stellen, daß anstatt 130.000 X der Betrag
von höchstens 50.000 K eingestellt wcrde ohne aulo-
malische Erhöhung. Sollte jedoch die Regierung aus oei
automatischen Erhöhung bestehen, dann sei höchstens ein
Beitrag von 40.000 X einzustellen und die automatische
Erhöhung mit 500 X für den Zuwachs von jr 1000 Per-
sonen festzusetzen.

I n der Debatte, die sich über diesen Antrag enl»
spönnen, gab Gemkinderat Dr. A m b r o s i t sch die Er»
llärung ab, daß die deutsche Partei für den Sektions-
antrag stimmen werde, weil der von der Stadtgemeinde
Laibach bcanspruchtc Kostenbeitrag im Vergleiche zu
dem Beitrage, der von anderen Gemeinden geleistet wird,
in keinem Verhältnisse stehe. Gemcinderat K r ist an
erörterte in eingehender Weise die mutmaßlichen Beweg,
gründe für die Verstaatlichung der Laibacher Polizei,
glaubt jedoch, daß triftige Gründe hicfür nicht vorhan»
den fcicn. Wenn jedoch die Verstaatlichung nicht hintan-
gehalten werden könne, so müsse wenigstens eine „Plün-
derung" an dem Säckel der Stadtgemeinde verhindert
werden. Er werde, lvenn auch mit schwerem Herzen, für
den Antrag der Sektion stimmen. Vizeburaermelstel
Dr. T r i l l e r beantragte die Annahme einer Resolu-
tion, wornach die t. t. Regierung ersucht werden soll,
das gesamte Personal der städtischen Polize,, msoserne
die Stadtgemeinde dasselbe nich< selbst benot.gt zu
übernehmen. Gemeinderat L i l l e q erNarte ,m Namen
des Klubs der Siovenischcn «olkspalte', daß d.eser wtt
den Anträgen des Referenten vollkommen ubere'n-
stimme ,md dahcr für dieselben st'mmen werde.
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Bei der sodann erfolgten Abstimmung wurden die
Anträge oer Finailzfektion vom Geineindcrate cinslim»
mist angenulnmen, desgleichen die vom Vizebürgermeistev
Dr. Triller beantragte Resolution.

Sodann berichtete, Geiucindcrat V i ^ n i t a r na-
mens der Personal- und Rechlssektion über die in Aus»
sicht genomtnene Änderung des ^ 7 der Gemeindeord-
7n«nsi und d^r ^ 24 nnd 48 der Gemeindcwahwrdinmg
für die Laiweshauptstadt Laibach. Der krainische Landes-
ausschuß, dev die bezüglichen Änderungen angeregt und
im Landlage beantragt hat, ersucht um diesfüllige Äußc-
rung des Lailiacher Gemeindcratcs. Der Ncferrnt be»
tonte Zunächst, daß die Gemindcordnung und Ge»
meindc»vahlordnung für die Landeshauptstadt Laibach
vom 5. August 188? mit dem Gesetze vom 17. Oktober
1910 reformiert wurden un>> daß der gegenwärtige Ge>
meinderat die erste auf Grund der neuen Wahlordnung
gelvähltc Stadtvertrelung sei. iz 7 der bestehenden Ge-
mcindeordnung bestimmt: „G e m e ! n dege n o s s e n
sind jene österreichischen Staatsbürger, welche, ohne in
der Gemeinde heimatberechtigt zu sein, i m G e b i e t e
d e r s e l b e n i h r e n W o h n s i t z h a b e n und ent«
weder daselbst einen Haus» oder Grundbesitz haben oder
von ihrem in der Gemeinde betriebenen Gewerbe oder
ihrem Erwerbe oder sonstigen Einkommen eine hier vor»
geschriebene Steuer entrichten." Nach der vom Landes»
ausschusse beantragen Änderung dieses Paragraphen soll
die Bestimmung, daß Gemeindcgenossen in Laibach ihren
Wohnsitz haben müssen, entfallen; die Auswärtigen
lFremden) werden demnach Gemeindegenossen und sollen
alle Rechte der Gemeinde»! ilglieoer genießen. Der Nefe»
rent bezeichnete eme solche Änderung als dem Sinne des
Gesetzes nicht entsprechend und für d»e Bürgerschaft nicht
vorteilhaft. Die angestrebte Änderung verfolge nur den
Zweck, den Auswärtigen <Fremden) in Laibach das
Wahlrecht für den Landtag nnd lonsequenterwcise auch
für den Rcichsral zu sichern. Der Referent sprach sich
schließlich auch gegen die beantragte Änderung hinsichtlich
der Verteilung der Nestmandate aus nnd stellte namens
der Sektion den Antrag: Der Gememderal protestiert
gegen die in Aussicht genommene Änderung des § 7
der Gemeindcurdnnng und spricht sich auch gegen die ge-
plante Änderung der 88 24 und 48 der Gemeindcwahl«
ordnnng für die Landeshauptstadt Laibach aus.

Gemeindcral Dr. D e t e l a bemerkte, daß es im
vorliegenden Falle hauptsächlich darauf ankomme, ob die
geplanten Änderungen gerechtfertigt seien oder nicht,' die
sich ergebende Konsequenz hinsichtlich der daraus ent»
springenden Wahlberechtigung für den Landtag, bezw.
für den Reichsral komme erst in zweiter Linie in Be-
tracht. Die Bcstimmung hinsichtlich der Gemeindegeuossen
sei für die übrigen Gemeinden des Landes bereits in
Rechtstraft und es sei daher nur recht und billig, wenn
eine gleiche Bestimmung für die Gemeinde Laibach gc»
troffen werde. Die derzeitige Bestimmung des H 48 der
Gemeindcwcchlordnung, wurnach die Restmandatc dcrje-
nigen Liste zugewiesen werden, welche die größte Zahl
von Listenstimmcn in dem bctrcsscndcn Wahlkörper auf
sich vereinigt hat, entspreche nicht dem Prinzipe des
Schutzes der Schwachen und erheische daher eine Ände»
rung in dem Sinne, daß die Acstmandalc derjenigen
Liste zufallen, welche die meisten Resistimmen aufzuwe,»
sen hat.

Gemeindcral Dr. A m b r o f i t s c h erklärte, daß die
deulschcn Gemeinderäle hinsichtlich des § 7 der Gemeinde,
ordnnng für den Antrag der Sektion stimmen werden,
dah sie aber die beantragten Änderungen der Gemeinde»
Wahlordnung hinsichtlich der Zuweisung der Nestmandate
sowie hinsichtlich der Wahlkuverte mit Befriedigung be»
grüßen nnd daher für dieselben ihre Stimmen abgeben
werden.

Gemeinderat T r i s t a n gab in längerer Ausfüh-
run^ der Meinung Ausdruck, daß es eigentlich am besten
wäre, die bestehende Gcmeindewahloronung einfach zu
kassieren und eine neue, den modernen Anforderungen
entsprechende Gemcindewahlordnung und Gemcindeord-
nung an deren Stelle zu setzen. Redner trat für die
volle Gleichberechtigung sämtlicher Gemeindebewohner
ein, Plaidierte für einen ausgiebigen Schutz der gc>
Heimen Wahl und entwickelte die Prinzipien, auf denen
eine moderne Wahlordnung basieren müßte. Bürger-
ineister Dr. T a v i - a r präzisierte seinen Standpunkt
zu den Ausführungen des Vorredners und erklärte, dah
er dessen Anträge nicht zur Abstimmung bringen könne,
sondern sie der Personal- und Rechtsscktion zur Bericht-
erstattnng zuweisen werde.

Gcmeinderat R e t s n e r sprach sich für die Anträge
des Referenten aus und warnte vor den „süßen Worten"
des Gemeinderates Dr. Detela. Das Endziel der vom
Landesausschussc beantragten Änderungen sei klar und
cs heiße daher aus der Hut sein. Der Landesausschuß
betreibe die Angelegenheit mit groher Hast sNufc: Weil
bald Neuwahlen zu gewärtigen sind!), der Gemeinderat
aber habe keine so große Eile und wolle die Sache
gründlich überlegen.

Gcmcinderat Dr. Z a j e c trat für die Annahm« der
vom Landesausschussc angeregten Änderungen der Ge-

meinocoronung und Gemeindewahlordnung ein, während
Rcferent V i ^ n i k a r schließlich nochmals die Anträge
der Personal» und Rcchtssektion zur Annahme empfahl.

Bei der Abstimmung wurde sodann die vom Landes»
ausschusse in Aussicht genuüimene Ändernng des tz 7 der
Gemeindeordnnng mit den Stimmen der nalional'sort-
schrittlichen Partei und der Deutschen, die Änderung
der ^ 24 und 48 der Gemeindeluahlordnung mit dcn
Stimmen der national-fortschrittlichen Partei abgelehnt.

Gemeinderal 5» t e f e stellte an dcn Bürgermeister
die Anfrage, ob er das Nötige verfügen wolle, daß auch
den städtischen Arbeitern die Teuerungszulage flüssig ge»
macht werde, »vorauf Bürgermeister Dr. Tav<^ar er-
widerte, daß dies bereits geschehen sei.

Gemeiuderat K o s gab dem Wunsche nach e»tspre-
chender Straßeiibeienchtung bis znm Tagesanbrüche Aus-
druck, worauf Bürgermeister Dr. T a v 6 a r nach Er-
schöpfung der Tagesordnung die öffentliche Sitzung um
halb 9 Uhr abends für geschlossen erklärte.

Einc Wcihnachtsfahrt nach dem Südcu.

Von I . von Egh.

(Fortsetzung.)

Orgelgcbrause dröhnt uns entgegen) heller Lichter-
schein blendet uns. Die hohe, ungemein geräumige
Kirche ist von Andächtigen dicht gefüllt. Beinahe jeder
hält ein brennendes Wachslicht in der Hand. — Mi t
jubelnden Tönen setzt eben das Pastorale ein. Ein ur°
altes Musikstück, welches nur in Manuskript vorhanden
ist nnd ausschließlich in der Weihnachtswochc in Lussin-
cpande gespielt wird. Eine süße Melodie mit Schal-
mcicnbegleitung und Vogelgezwitscher. Jubelnd fallen
Hundertc von Stimmen ein und wer einmal das einfache
Hunderte von Stimmen ein und wer einmal das em»
fache Hirtcnlied in der Chrisinachl in Lussingrande ge-
hört hat, wird es immer in seinem Herzen tragen.

Vor dem Dome rauscht das Meer sein ewiges un»
ergründliches Lied. Die Zypressen ächzen. I m Dome ver-
lischt ein Licht nach dem anderen: Der Moment der
Prozession der Toten ist gekommen.

Die Mitglieder der Bruderschaft, welche die Kosten
der Beerdigung dcr armen Leute trägt, schlüpfen in ihre
Kntlen, nehmen mächtige Wachskerzen in die Hand und
ordnen sich zum Zuge. Voraus gehen Knaben, dann
kommen unter einem Baldachin drei Geistliche, dir das
Allerheiligstc tragen. Hinter ihnen kommt die Bruder»
schaft in ihren weißen Kutten, gespenstisch anzusehen. Es
sind meist ernste Aposlcltöpse, mit dem melancholischen
Gcsichtsausdrucke ihrer Nasse. Alle haben bei dem ge>
sährlichcn Fischerleben schon dem Tode ins Ange ge«
blickt und jeder hat wohl schon sein Leben für die Net»
tung seines Nächsten gelvagt.

Alle Glocken läuten. Langsam, Schritt sür Schritt,
macht die Prozession die Runde innerhalb der Kirche.
Als sie vor dem Hochaltar wieder anlangt, verschwinden
blitzschnell die Kutten, werden die Hunderte von Lich»
tern wieder entzündet. Noch einmal ertönt die süße,
kindliche Melodie mit dem Vogelgezluitscher, dann ist die
Zeremonie zu Ende.

Ergriffen traten wir den Heimweg an. — Den
nächsten Tag bot dir Piazza ein buntbewegtcs Bild. Viel
VlTlk strömte der Kirche zu. Vom Campanile dröhnte das
einförmige Läuten, Campanon genannt. Diese südländ-
liche Art des Hämmerns auf den Glucken ist des Frein«
den Leid, dafür des Eingcbornen Freud.

Die Frauen, meistens hübsch, barhäuptig und
modcgerecht frisiert, trippeln an den Burschen vorüber,
die, um dir Flaggenstange geschart, dcn Schönen derbe
Scherze zurufen. Ober ihnen bläht sich die österreichische
Kriegsflagge. Deren allsonntägliches Hissen ist ein altes
Vorrecht der Grandescn, das während der französischen
Invasion erwoben wurde. Der Feind verlangte nämlich
als Zeichen der Unterwerfung das Aufziehen ihrer Tri»
tolore. Als Antwort ließ, allcn Drohungen zum Trotze,
der vaterlandstreue Podest«, die österreichische Kriegs-
standartc rehcn. Für dieses patriotische Verhalten erhielt
die Gemeinde das genannte Vorrecht. sSchluß folgt.)

— lFahrbca.iillstia.nn.qen für Gagisteu des Nnhe-
standeö.) Beim k. n. l̂  Platztommando werden an Vor-
Mittagen von 9 bis 12 Uhr die Identitätstarten sür die
Inanspruchnahme von besonderen Fahrbegünstigungen
auf den Linien der l. t. und k. ung. Slaalsbahnen sowie
der k. t. priv. Südbahn für die anspruchsberechtiglen
Familienangehörigen der Gagisle» des Ruhestandes und
der in einem dauernden Versorgungögenusse stehenden
Witwen und Waisen ausgestellt. Zu diesem Zwecke ist die
Photographie lncuere Ausimhme) i» Visiisminat mit»
zubringen.

— Österreichische Automobilfahrt.j Wie schon bc-
richtet, findet diese interessante Automobilwctttahrt im
Monate Juni l. I . statt und dauert vom 16. Juni bis
einschließlich 23. Juni, also volle acht Tage. Die Strecke
beträgt 2400 Kilometer. Die Wettfahrt beginnt in
Wien', die weitere Tour ist folgendermaßen festgesetzt:
Semnnrmg, Brück, Tauernpaß, Katschberg, Splttal an

der Dräu, LienH, Franzensfeste, Meran, Nozen, Ma-
donna di Campiglio, Trient, Levico, S. Martino di
Castroca, Pordoijach, Cortina d' Amvezzo <Dolomilen),
Toblach, Hermagor, Ralschach, Tarvls lPredil), Görz,
Monfalconc, Trieft, Capodistria, Portorose, Pisino,
Monte Maggiure, Matuglie, Kramer Schneeberg,
St. Peter, Adelsbcrg, Laibach, Krainburg, Neumarktl,
Loiblpaß, Klagenfurt, Unterdrauburg, Leibnitz, Graz,
Lcoben, Prcbüchel, Mürzsleg, Wiener Neustadt, Wien.
Am 21. I n n i in den Nachmittagsstunden wfsen d«e
Teilnehmer an dieser sportlichen Automubilfahrt i n
L a i b a c h ein, woselbst der Kramer Automobilklub die
Garagen und die Unterkunft in den einzelnen Hotels
nnd Privatwohnungen besorgen wird. Die Teilnehmer
verbringen dcn Nachmittag in Laibach und abends sin»
det einc gesellige Zusammenkunft unter Mitwirkung der
Mililärmusik statt. Das Protektorat über diê e Fahrt
hat Seine k. und t. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog L e o p o l d S a l v a t o r übernommen, der
auch selbst startet- man erhofft aber auch, daß der größte
Förderer des Automobilismus, Prinz H c i n r i <H , der
Bruder des deutschen Kaisers, an der Wettfahrt teil»
nehmen wird. Die Nennung, die am 15. Apri l geschlos-
sen lvcrden wird, dürfte sehr groß fein; es werden über
100 Autolvagcn der bekanntesten österreichischen, deut-
schen, englischen und französischen Sportmänner in den
Kampf treten. Zahlreiche Preise von verschiedenen
Landesautomobilklubs sowie von höheren Persönlich,
keilen sind dem k. t. öslerr. Automobilklub zur Verfü»
gung gestellt worden; der rrste Preis, „der große Alpen-
Wanderpreis", hat einen Wert von 10.000 I(. Außerdem
bekommen die Teilnehmer grnßr silberne und bronzene
Wagcnplaquelten. Der Kramer Automobilklub, der die
Leitung im Lande Kram sühren wird, l)at bereits mit
den Vorarbeiten begonnen und ist eifrig bemüht, sowohl
eine gemeinsame Äulogaragr als auch Wohnungen für
etwa 400 Personen beizustellen. — Nähere Berichte
sind uns zugesagt.

^ sTpenbc für dcn „Nadogoj".) Die Witwe nach
dem Großtaufmann Herrn Ivan Kos in Petersburg,
Frau Vera K o s , hat dem slovenischen Sludentcnuntrr'
stützungsverem „Radogoj" den namhaften Betrag von
1000 !< gespendet.

— lKonlnrs cincr Gonosscuschaftsbrnucrei.) Nber
das Vermöqe» der Alpenländischen Gastwirlegcnossen-
schastsbrauerei, r. G. m. b. H. in Lees, jedoch mit dem
Sitze in Klagensnrl, hat das Landesgcrichi in Klagensurl
de» Konkurs verhängt. Zum Konllnsmasseverwaltcl
wurde Landcsgerichtsral M a r t i n a t , zum einstweili-
gen Masseverwalter Dr. von M c t n i t z bestellt.

" lVercinswesen.) Das l. k. Landespräsidium, für
Kram hat die Bildung des Zweigvercincs „I'oäi-uönil:»
l^i^m in ol(s»1ion l^uxln! nv. (^iriiu in Uotocin v
l..judiMni" mit dem Sitze in Prcm, Nczirl Adelsberg,
zur Kenntnis genommen. —«.

— l„Matica Slovenöla.") Heuic um 6 Uhr abends
findet eine Ausschnßsitznng statt.

— lDer Fachverband der Arbeiterinnen und Arbei.
tcr der Laibachcr Tabatfabrik) veranstaltet Samstag,
den 17. d. M., um 8 Uhr abends im großen Saale des
„Narodni dom" sowie in dcn anstoßenden Lokalitäten
sein achtes internationales Maskcnfcst, an dem die Slo«
venischc Philharmonie mitwirken wird. Eintrittskarten
im Vorverkäufe 1 K, an drr Kasse 1 X 20 b, für dcn
organisierten Tabakfabritsarbeiler 00 n, sür Mitglieder
anderer Arbeiterorganisationen 80 ! i . Sie sind in der
Trafik 8e«ark, bei dcn Vereinsvertrauensmännern so
wie beim Fachsetrelariate und den Filialen des Konsum-
Vereines für Laibach und Umgebung erhältlich.

— Drstcr Gcwerlicball.) Dir Laibacher Gelverbe-
treibenden veranstalteten gestern abends im großen
Saale des „Narodni dom" ein Tanzfest, defsen Prolet-
torat Frau Bürgermeister Dr. Tav<?ar übernommen
hatte. Die Veranstaltung, die dank dem umsichtigen Ar-
rangement und der zahlreichen Beteiligung einen sehr
animierten Verlaus nahm, beehrten Herr Bürgermeister
Dr. T a v 5 a r mit Frau Gemahlin, die Herren Reichs»
ratsabgeordneler Dr. R a v n i h a r , Vizebürqermeister
Dr. T r i l l e r , Handelc,. und Gelverbekammerpräsident
K n e z mit dcn Herren Dr. M u r n i t und Dr. W i n .
d i s c h c r , Regierungsrat S e n c t u v i 5 , G.werbe»
schuldiretlor K u b i c , Landtagsabgcordncter T n r l , in
Repräsentanz der „Öitalnica" die Herren Sparkasse-
dirctlor S v e t e k und Oberstleutnant i. N. M i l a -
v e c , die Herren Ärzte Dr. B r e t t l , Dr. R u s und
m. a. Die figurierten Tänze leitete mit bewährtem Ge»
schick Herr Po 5 i v a v n i k , die Tanzmnsit besorgte, un-
ermüolich uno geschmackvoll >vie immer, das Orchester
der „Slovenska Filharmonija". An der ersten Quadrille
beteiligten sich gegen vierzig Paare. Nis in die frühen
Morgenstunden'herrschte sowohl im Tanzsaale wie in
den gutversorglcn Seilenräumlichleilen ein nugezwun-
genes geselliges Treiben, das dirsc erste größere Tanz-
Veranstaltung der Gewerbctrcibendcn zu eincm wohl-
gelungenen Feste machte. ^,.

— Einbruch in ein Postamt.) I n der Nacht voM
10. auf den 11. Februar wurde im Postamte in Stal-
zern ein Einbruch versucht. Das Fenstcrgitter der
Kanzlei lvar in einem Umfange aufgerissen, nm etwa
eincm Knaben Einganq zu gestatten, weshalb man an-
nimmt, daß der Täter entweder sehr klein war oder
sich einer zweiten Person bediente, um die Kasse zu plün-
dcrn. Er mochte aber gestört worden sein, denn die Pa-
piere langen zwar durchcinandergeworfen, die Gcldlade
erwies stch jedoch als versperrt, die Barschaft als unange-
tastet. Die eingeleiteten Nachforschungen blieben bisher
ohne Erfolg.
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— Mpiner Vortrag.) Montag, dl'n 12. d., abends
fand ein von der Sektion strain des Deutschen nnd öfter,
reichifchen Alpenvereines veranflalteter Vorlrag eines
ausgezeichnclen Hochtouristen, des Herrn Nnd.
3ch i e t zo ld aus Eisenach, stall, bei dem man Gele»
qenheit hatte, moderne Klettertechnik durch Wort und
Bild lennen zu lerilen. Herr Schietzold beschrieb die von
ihm in Negleitnng einer Dome und des Dolomitcnfüh.
iers Piaz in einem Tage ausgeführte Überfchreilung
»amtlicher sechs Vajolell.Türnie — eine Leistung, die in
ihrer (Gesamtheit erst »venigen geluilge» ist. Die durch»
wegs guleii und instruktiven Lichtbilder gaben die tüh.
»en gewallige» Felsnadelil in prächtiger Weise »vieder,
ließen alier auch erkennen, mit welch enormen Schwierig,
leiten die Äewällignng dieser glatten Wände verbunden
ist. Wie Mauerschwalben kleben da die tühuen, wage»
mutigen Kletterer an den Felsen; jede Vertiefung, jeden
Kürsprung, ja jede ranhc Stelle müssen sie wahrnehmen,
um ihr luftiges Ziel zu erreichen. So beschrieb der Vor.
tragende eine Stelle, die nur dadurch zu bewältigen
war, daß man die ausgestreckte .Hand in einen Felsspait
steckte und sich nuu an der zur Faust geballte» Hand
hinauszog. Originell ist auch der Übergang vom Winkler»
zum Slabelerturm. Um nicht in die zwischen beiden gel>
gene Scharte absteigen zu müssen, tritt man einfach in
einer Höhe von etwa 20 Meter über der Scharte mit
einem Spreizschritt znm Nachbarlurm hinüber. — Der
Vurlrag, mit gutem Humor gewürzt, sand wohlverdien,
ten Beifall, beider mußte er im letzten Teile infolge
eines rauchenden Ofens aus turze, Zeit unterbrochen
werden. Der zahlreiche Befuch lieh ertennen, daß das
Publilum der Alpinistik reges Interesse entgegenbringt.

— lDer Pcrgniigungsfonds der Ncrufsuntcrofsi.
ziere der hiesige« (Garnison) gab am 13. d. M. im gru«
ßen Saale des Hotels „Union" einen Familienabend,
dessen musikalischen Teil die Musik des k. und t. In fan-
terieregiments Nr. 27 beforgle. Das Musikprogramm
Nx̂ r dem Charakter des Abends angepaßt. — Einen
Hauptanteil an dem Gelingen des Abends hatten die
Mitglieder des Kaiser Franz Joseph.Jubiläumsthcalers,
Fräulein L a m b a u e r und Herr B c r t o , die ihre
^lunst in den Dienst der guten Sache gestellt hatten.
Das zahlreich erschienene Publikum unterhielt stch bei
den prächtigen Darbietungen aufs beste. Den Vortragen
schloß sich em Tanztränzchen an, das bis in den Morgen
hinein währte. - Ein Beweis, daß jich die Vergnü«
gungsabende der Nerufsunterosfiziere einer allgemeine»
Beliebtheit erfreuen, war der zahlreiche Besuch aus den
besten Gesellschaftskreise» sowie der von mehreren Seiten
geäußerte Wunsch nach öfterer Vera»st<illu»g solcher
Abende. Um das Gelingen des Abends nmchlen sich ul>
suiiders die RechnumMmteroffiziere S t e i n e r und
E r k e r sulvic Feldwebel D i g r u b e r verdient.

— lTanzkräuzchcn.j Der Ansschuß des Musik-
Vereines „Ljubljana" veranstaltet übermorgen abends
um halb 9 Uhr im großen Saale des Hotels „Union"
ein Tanztränzchen unter Mitwirkung der Slovenischen
Philharmonie. Eintritt für geladene Freunde des Ver»
eines und durch sie eingeführte Gäste frei.

— lDas Maste'nfcst des „Slavcc",) das am
Faschingssonnlag im großen Saale des Hotels „Union"
stattfindet, wird sich auch iu dekorativer Hinsicht seinen
Vorgängern würdig anschließen. Außer den bereits er-
wähnten Gruppen haben vier ueue Gruppen ihr Ein»
treffen zugesagt. Neben der Kapelle der Slovcnischcn
Philharmonie werden sich aus dem Korso mehrere hei»
mische Vollslapelle» produziereil. Die Karten sind im
Vorverkäufe im Geschäfte ^erne (Wolsgasse) nnd in der
Trafik 5>e,̂ ark sSchellenburggasse) erhältlich- Masken
ist der Eintritt »ur gegen Vorweis der Einladung ge-
stattet.

— sDer Tanzauöschuß des Kaibacher deutschen
Turnvereines) veranstaltet unter Mitwirkung der Deut.
schcn Liebhaberbühne in derselben Weise wie im Vor»
jähre auch heuer am Faschingdienstag in der Glashalle
des Kasinos einen gemütlichen Faschingsabend mit hei«
teren Vortrügen uüo allerlei Faslnachtfcherzen. Zutritt
haben Verei'nsmitglieder und durch diese eingeführte
Gäste.

jVon her Erdbebenwarte.) Von unferer Warte
Wurde ill den letzten Tagen wiederholt auf die starke
Nodenunruhe hingewiesen, die diesmal den Boden Euro-
Pas bald in lurzwellige, bald in langwellige Schwingn».
A'n versetzt und erhallen hat. Gleichzeitig wurde betout,
daß diese mikroseismischen Schwingungen d,e Aus-
lusung von Erdbebenherden beschleunigen und sie zur
Nelätigung bringen können. I n der Tat sind mehrere
schivächere Erschütternngen da nnd dort deodachtet wor-
den, die aber an Stärke dem am vorgestrigen Morgen anf
unferer Warte aufgezeichnete,, Erdbeben beiwcUem zu»
rüclstehen. Als vorgestern gegen 9 Uhr morgens der
Zcilvergleich an dem neuen hochempfindlichen, mit
Dämpfung versehenen „Tönnies".Pendel vorgenommen
wurde, sehte plötzlich ein katastrophales Nahbeben ein.
Aus der Aufzeichnung dieses Bebens wurden die em-
zelnen Phasen liachstehend ermittelt: Die erste Bewe-
gung erfolgte um 9 Uhr l. Minuten 25 Sekunden, ^ le
zlooilen Vorläufer setzten um 9 Uhr li M'»u<c>n 27 Se-
tunden ein, woraus die Ausschläge rasch zunahmen und
um 9 Uhr 8 Minuten 40 Sekunden das Maximum von
70 Millimetern erreichten Infolge der ungewöhnlich
großen Ausschläge — die wirMche'Nooenbewcgung l'e»
trug in Lailxich noch 1 Millimeter — wurden die
Schreibnadeln aus den mehr als hnndertfach vergrößern-
den Apparaten bald außer Dienst gestellt Die Herdent»
sernung wurde mit 700 Kilometern festgestellt. Der

Habitus des Nebenbildes ließ sofort erkennen, daß die
Katastrophe am Balkan stattgefunden hat, wovon o,e

lErdbebenwarten josort telegraphisch verständig! wuroen.
^Die größte Ähnlichken zeigt die Aufzeichnung mit jener
der Slulari'Katastrophe vom 1. Juni 1905)- nur weicht
diesmal i>ie Resultierende der RichtungSlumponenten
östlich gegen das Varoarlal, in das Innere d.r Halb»
'nsel, ao. Es dürfte sich wieder einmal eine der vielen
Bruchlinien Mazedoniens belangt haben. Der Slarle
nach steht es der bekannten Messina-ttatastrophe des
Jahres 1908 nicht um vieles nach, übertrifft hingegen
das letzte süddeutsche Beben vom l6. November v. I .
susi um das doppelte. Gesticht anf die bisherigen Er.
sahrungen, dürste die jüngste Erdbebentalastropyr rela»
tiv g.ringe Veränderungen der Erdoberslcnye, hingegen
vullsländigen Zusammenoruch von Bauiverlen schlechter
l>to»slrutl>on und Materials und starke Beschädigung
von Bauwerken guter Konstruktion verursacht habe».
Hervorgehoben so, noch, ixlj; auch diese Erdbebcnlala»
snophe unmittelbar nach dem Erlöscyen einer starten
Bodenunruhe ausgetreten ist. — Wie schon bemcrtt,
wurde die Auszeichnung gleicu bei Beginn auf dem in
der Funtcnnxnte aufgeslcllteil „Tönnles".Pendel ent-
dectt, woraus unvcrwelll am Horlelephon der Funken»
Uxirle gehorcht wurde. Hlebei tonnte das e r s t e m a l
w ä h r e no ei » e s B e b e n S die wissenschaftlich sehr
interessante Beobachlnng gelnacht lverde», daß fast uu»
ausgesetzt und lvähreiid der ganze» Haner der Beben»
au>zelch»u»g, etwa eiue hallie Stunde lang, ein ganz
eigentnmllcyes Kliislern und 5lnm1e» hörbar >v<ir, ahn»
licy jenen Geräuschen, die bei Vornahme der Ausprüfun.
g<» vo» Marco»ijlalionen an den Funlcnwarkn beub»
achtet wurden. Besonders auffallend lvar der Umstand,
daß die Schallerjcheinunge» diesmal bei Anwendung je,,
der beliebigen Wellenlänge gleich star! zoahvnehmbar
waren, während bei Fmuenspruchen die Geräusche »ui
bei einer bestimmte» Abstimmung deutlich vernommen
weroen könne». Tiese Tatsache allei» diirste dasür sple-
cyen, daß in diesein Falle die Ausläufer des Nahbebe-ns
in-der Erdrinde Störunge» der Erdjlröme hervorgerufen
haben, die in der bczelcynele» Art >m Hörlelepho» fesl̂
gestellt werden tonnten. Es werde» allerdings noch viele
Beobachtungen notwendig se«n, um die vielumstritlenc
Frage, ob dlc Erdbeben auca talsächlich voil solche» geo-
physilalischeil Erscheinungen begleitet sind, eimvanosrei
fc>tzustelle». Der erste derartige Versuch ist diesmal >»>
folge eilies glü^liche» Anfalls hier in ^ibach «nil posi»
livem Erfolgen gemachl n>erden. Î l.

sTic Hcilgstc»'Bcleqstatioucn) in ^1iudolfs>vert,
St, B<^r<helniä, ^andslraß ulid St. Kantian bei Nassen»
süß wnrde» <li» 12. d. M. ueHogen. Flir alle vi.r Stci»
lioncn sind ini gange» 15 Hengste mit der nötige» Bedie.
nungSinannscyail in ^indolssivert mit dem ^»ge ange-
louillien.

— Hühnerzucht und Eicrprodnllion.j Die bäuer«
lichen Wlrljcuafleii stnde» in einer rationelle» Hühner«
zucht sehoii durch die täglicye Eierproduklion eine sehr
gute und sichere Einnahmsguelle. Doch ist uufcrc !liand'
bevöltcruug in dieser Nichlung nicht genügend unter»
richtet und organisiert, um jene Erfolge zu erzielen,
wie solche in den benachlxirten Gegenden von Unter»
steiermarl zu verzeichnen sind. Der steierische Kapaun
ist nicht minder geschäht nnd begehri als die französi»
schen oder belgischen Punlard, die nach allen Wellgege».
de» exportiert w^rde». Die steierische» Kapaune bilden
deshalb einen Exportartikel von einem viel »amhastere»
Werte, als ma» annehmen würde. Tausende werden
jährlich an Delilatessenhändler, Hoteliers und Markt-
halle» i» verschiede»e Großstädte und.^urortc geliefert.
Und der Eierexport von Unlersleiermark, wo mindestens
5l> Millionen Stuct Winlercier in Geld uiugescht wer»
deu, bringt der bäuerlichen Bevölkerung eine jährliche
Einnahme von drei bis vier Millionen Kronen. Ähu»
liche ^andesprodnkle könnten in gleicher Menge und
Güte auch voii Krain nach Trieft, Pola, Abbazm, ^ov»
rana und Fiume solvie »ach der dalmatinische» Ni»
viera exportiert werde». Natürlicherweise mnßle aber
vorher e.ne rationelle Hüh»erzucht a>> Stelle der prim,-
live» Hühuerhallulig trete». Freilich loird ^etzl scho»
ein lokaler Elcrhandel betrieben und das kümmerlich
erzogeue Federvieh zieiulich gut an de» Ma»n gebracht.
Aber bei einer zweclmäßigen Anleitung nnd Förderung
der rationellen Geflügelzucht am îande könnte Krain
i» wemgc» Jahren das Zehnfache der jetzigen Jahres-
Produktion a/wiß zur Ausfuhr bringen. Nnd nm dies zu
erzielen, mußte in erster Reche d,e Hühnerzucht ,n
Krain wirtschaftlich belebt und entsprechend organisiert
werden. Denn eine Wanderung vou Dorf zu Dorf läßt
nn^ ein solches Gemisch von Rassen der benachbarten
.^ühnervölker nxchrnehme», daß damit eine ^uchl aus
l'ine gleichförmig fruchtbare und nützliche Rasse auöge-
schlofjen i t . Ma'n findet neben de» erbgesesfenen Land-
Hühnern einen degenerierten Eochmhahn als Slnmm-
Halter oder einen Zwerghahn an der Spitze emes
.^ühnervolles verschiedener Rassentrenznngen. Nirgends
nndet man aber eine reine Rasse unter der Führung
eines ebenbürtigen Hanshahns. Diese Verhältnisse stnd
natürlicherweise' ein Hemmnis der rationellen Hühner-
zucht, die aber nur dadurch gefördert werden kann, wenn
die Ortschaften ganzer Täler d,e Züchtung mcheitlichcr
Rnssen obligatorisch durchführten. Und dies ist nur
möglich, wenn die Geflngclzncht durch Pereme und Gc-
iiofseiischaften wirtschaftlich richtig organisiert und vom
Staate und Lande entsprechend subventioniert wird. Die
Geflügelzüchter und deren Genossenschaften mußten stch
von Haus aus in der Ausnxchl der Hühncrrasfen eini°
gen. Diese Rassen wären durch die Genossenschaften

sodann als Legehuhn einerseits und als Fleiichhuhn an-
derseits möglichst rasch mittelst nnentgelllichcr Abgabe
von Bruteiern der auserwählten Zuchtstämme zu ucr-
breiten. Sodann wäre mit dem vorhandenen, minder»
werligeu Hühnervolte gründlich auszuräumen.

— Dcmeindcvorftalidswahlcn.1 Bei der am 24stcn
Jänner vorgenomme»e» Neuwahl des Vorstcmdrs der
Gemeinde Kandcräe wurden gewählt: zum Gemeinde»
Vorsteher Johann Obreza in Toberievo, zu Gemeinde-
räle» Johann Zajc in Kostreonica, Franz Lavlar in
ttander^e, Pantratius Kotole in Tolgobrdu und Josef
Zaje in Zahrib. — Bei der am 25. Jänner vurgenom«
menen Äiculvahl des Vorstandes der Gemeinde Gereut
lonrden gewählt: zum Gemeindevorsteher Fra»z Kunc,
Besitzer in Gereut, zu Gemeinderäien die Besitzer
Franz Kogov^et in Gereut, Franz Gantar in Med»
veoje brdo, Matthäus Isteni^ in Gereut, Johann Trpin
in ^iber5c nnd Johann Iurca in Petlovee. — Bei der
am 25. Jänner vorgenommenen Neuwahl des Vor»
slandes der Gemeinde Pösendors wurde, nachdem der
Gemeindevorsteher Michael Oven seine Stelle nieder»
gelegt hatte, Ignaz Mitl<w<''i<'' in Pösendorf znm Ge>
meindevorsteher gewählt.

— lNach der Hochzeit.j A»i vergangenen Sonnlag
wurde bei einem Besitzer i» Rodolcnoors im Gerichtö.
bezirke Adelsberg eine Hochzeit gefeiert, an oer sich
unter anderen auch der Befitzerssoh» Iofef Reber, der
Arbeiter A»lon Medica u»d defle» Onkel Johann
Medica beteiligten. Als gegen Mitternacht die beiden
Medica nach einem lurzen Streite mit Reber de» .Heim.
weg antraten, kam ihnen letzterer nachgerannt, warf de»
Anton Mediea zu Bode», schlug ihn mit einem Steine
mehreremale auf den Kopf und versetzte ihm je einen
Mlfferstich in den rechten Arm und i» die Nafe. Als
fich die beide» aus del» Boden wälzten, wollte Ioycm»
Mcoiea seineil Nesse» aus der g^ahrlichen Lage be-
freien, erhielt aber von Rebel einen tiefeil Messerstich
i» die Herzgegend, sank bewußuos zusammen und mußte
nach Hause gebracht werden. Die Verletzung ist lebens»
gefährlich. Reber wurtx' verhaftet 'u»d dem Gerichte
Adelsberg eingeliefert.

— lToijchlag.) Sonnlag den 4. d. M. fand im
Gasthausr der Maria Vindi^er i» Mitler-^eichling
eine Tanzunlerhallung statt, au der sich viele srcmde
und einheimische Burschen beteiligten. Gegen 10 Uhr

^nachts entstand unter ihnen aus unbekannter Ursache
ein Streit und eine Balgerei. Als der Neffe der Gast-
Wirtin namens Ioha»n Sicher!, ein 25jähr,ger Bursche,
dies bemerlle, wullle er sich ins Mitiel lege» und auf
die Streitenden beruhigend einWirten. Er kam aber
übel a». Der Arbeiler Johann 6ilar stürzte sich mil
einem offenen Messer auf ihn los und brachte ihm eine
tiefe Stichwunde in den Unterleib bei. Sicher! ist lroh
ärztlicher Hilfe am ii. d. M . seinen Verletzungen er-
legen.

- - jTotjchlag.j Am 10. d. M. abends zöge» in
St. Pcler be> Rudolsswert mehrere Bursche» im Dorse
herum. Unter ihnen befanden sich auch der iaum siebzeh»
Iahr<' alle AIo,s Bevc aus K«j u»d Franz Trat»,! aus
Lutr,^lo selo. Letzterer sagte im ^cycrze zu Beve,, er
möge schlafen gehe», weil er »och z» j»»g j. ' i , des Nachts
mit erwachsene» Bursche» hellimzuziehen. Gleichzeitig
wollle er ihi» mil einem Prügel einen Seylag über den
Rücken versetzen. Neve wendele sicli aber >>» kritischen
Augenblicke so unglücklich nm, daß er de» Schlag aufs
Stirnbein erhielt und fofurt die Nesinnu»g verlor. Tral-
»it hob ih» auf, begleitete ih» »ach Hause, pflegte ihn
die gailze Nachl und legte ihm kalte Umschläge auf die
Stirn, die llacy außen hin vollständig uuvliletzt erschien.
Da es dem Bevc b>s zum Morgen mcyl besjer wer̂ >e»
»oollte, brachte er ihn ins Franz Ioses-Spital nach Kan«
dia und stellte sich selbst dem Kleisgerichie. Am 12. Fe-
bruar ist Bev«, an Gehirn lahm >i»g gestorbe».

— <Vier Finger abgehackt.) Der i» der hiesigen
Zwa»g5arbeilsanstalt internierte' Zwängling Johann
Buchmajer halte sich am 8. d. M. bei der Arbeit in der
Werlstätte a»^ Unvorfichligteil vier Finger der lmken
.Hand abgehackt.

— sUntcr dci, Wagen geraten.) Am vergangenen
Samstag wa, der Arbeiter Viktor Kozina aus Unter»
«i,^la "'it den, Aufladen und Überführen von Hobel»
fpäne» beschäftigt. Unterwegs tipple aber der Wagen
nm, wobei Kozina unter ihn zu liegen wm. Hiebei er-
litt er fchwere inilere Verletzungen.

— W n heftiger Flaschcuwurj.) Auf einer Tanz-
Unterhaltung >n einem Gaslhause in Unter-Ka^elj scbleu»
derte eiii dort anlvesender Faoritsarbeiter dem Schnei-
dergesellen Alois ^obal im Streite eine Kracherlflasche

^iiiit solcher Gewalt an den ^io^s, daß sie in Trümmer
ging. kobal unnde anscheinend schlv.r verletzt.

— <M, ertappter Wilderer.» Alu 8. d. M. wurde
uiiweil Stoöiee ein Wilderer voii eiilem Jäger betreten,
als er gerade Drahlschlingen zum Selbstfange.von Wild
ausstellte. Der Wilderer ergriff bei,m Annähern des
Jägers die Flucht, wurde aber erkannt.

— sDiebstähle.) Dieserlaae wurde" dem beim
!Kaufmanne nnd Gastwirte Franz Book ' " ^ ^ f t r ^ i "
brdo, Bezirk Adelsberg, bediens'eie» «nechle Io,ls
Vwic. aus dem unversperrten Viehsialle zwe> Pa<n
Röhre.isti.sel gestohlen.' Weiters sch'ch ' Z ' ' ' ' " ^ '
lanllter D.eb i,l die Schlaftammer ^ T '')>l s Hr..
<on .^elbl i.i Brezje, Ve.'.ir' ^ d " a n sdm n un^
entlvendete aus einem ""versperrt >' " o ^
betrag von 11 l<, während er s!ve' „lberne Taschen,
uhrei? de sich ebenfalls dort be anden, uubernhrt llch.
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— Mnbruchsbiebstllhl.j Dem verwitweten Tag.
löhncr Franz Boätjanöiö in Koöe, Gerichtsbezirk
Adelsberg, wurden unlängst seine Ersparnisse von
100 X, die er in seinem versperrten Koffer ucnoahrt
hatte, gestohlen. Der Dieb war nach gewaltsamer Cni»
fernung des Gitters durchs Fenster ins Schlafzimmer
gestiegen und nach vollführtem Einbrüche wieder durchs
Fenster ins Freie gelangt. I n der Eile verlor er unter»
Wegs eine Zehnkronennote, die später aufgefunden
wurde. Tatverdächtig ist der Neffe dcs Bestohlenen,
Paul BoZtjanöiö, lediger Arbeiter aus Kuöe, der seit
jener Zeit flüchtig ist. Paul VoZtjanÄ« ist im Jahre
188? geboren, mittelgroß, schwach, hat mageres, blasses
Gesicht, blondes Haar und einen Schnurrbart von
der gleichen Farbe.

— lAus ber Polizeiaufsicht entwichen.) Der der
Sicherheit des Eigentums höchst gefährliche Taglöhner
Jakob Bukoonik aus Trata, Gemeinde St. Georgen,
ist vor 14 Tagen aus der Polizeiaufsicht entwichen und
ist seither unbekannten Aufenthaltes.

" M i t einem Regenschirme mißhandelt.) Vor-
gestern entstand zwischen zwei Männern in Ilovica ein
Naufexzeß, wobei Regenschirme in solcher Weise in Ver>
Wendung kamen, daß ein Regenschirm total zertrümmert
wurde.

* <Im Zeichen bcs Alkohols.) Gestern abends kam
ein betrunkener Schleifer ins DompfarrlMls und vor»
übte einen solchen Exzeß, daß ein Sicherheitsivachmann
herbeigerufen wurde, der ihn verhaftete. Der kaum
18jährige Bursche lvar schon wiederholt wegen Trunken»
heit und Liegens auf der Straße in den Dotter gesteckt
worden.

* Dieben Verhaftungen.) I m Laufe dcs vorgestri«
gen Tages verhaftete die Polizei nicht weniger als sieben
Personen. Mittags wurden im Franziskanerkloster we«
gen Vettelns der wegen Eigcntumsgefährlichkeit aus
dem Stadtgebiete abgeschaffte 42jährige Vagant Lukas
Zoolenk aus Inner-Gorica, der erst unlängst das gelbc
Haus am Poljanadamm verlassen hatte, ferner der
30jährige Taglöhner Johann Kozjct aus Billichgraz,
ein schon wiederholt abgestraftes Individuum, angehal-
ten. Beide lieferte die Polizei dem zuständigen Gerichte
ein. Nachmittags ließ ein Sicherheitswachmann eine
alte, total berauschte Frauensperson, die auf dem Kon«
grehplcche lag, mit dem Zellenwagen in den Arrest av-
führen. Abcnds verhafteten die Detektive in der Bahn»
hofaassc ein Liebespaar aus Böhmen, das in einem
Gasthause unter falschem Namen logierte. Nachts wurde
auf dem Marienplatzc eine etwas schwachsinnige Stadt-
arme angehalten. Endlich wurde ein obdachloser Monte»
negriner verhaftet.

" D in aufgehängter Hund.) Montag nachts fand ein
Wächter der Wach» und Schließanstalt im Hofe dcs
Haufes des Wcinhändlcrs Stepi'5 in Nnter^izka defscn
Hund aufgehängt vor. Der Wächter schnitt den Hund
ab. Die dortige Gendarmerie ist eifrig bemüht, den
herzlosen Täter auszuforschen.

* lVon einem Kettenhunde angefallen.) Vorgestern
nachmittags kam ein Kleinviehstecher in einem Hofe
in der Stadt einem Kettenhunde zu nahe und wurde in
den linken Unterschenkel gebissen.

* lAerloren.) Ein Geldtäschchen mit 10 X , eine
Handtasche mit 27 X, eine Zwanzigkrunennote und
ein goldener Ring mit einem i7pal.

Theater, Kunst und Literatur.
— lMovenisches Theater.) Vorgestern abends

wurde nach sieben Jahren wieder Parmas dreiaktige
historische Operette „Die Amazonen der Zarin" ge»
geben, doch war die Aufführung durchaus nicht darnach,
das leichte, allzuleichte, über eincm mit wenig Geschick
flüchtig skizzierten Text aufgebaute Werk irgendwie zur
entsprechenden Geltung zu bringen. Das Orchester
brachte die allbekannten, längst schon beliebt gewordenen
Tanzweiftn, Liederchen und Marschpwcen ohne jedwede
Lust und Liebe und war augenscheinlich übermüdet. Der
Kapellmeister — diesmal sah nicht Herr Talich am
Dirigentenpulte — licß cs gewähren, die Regie hatte
sich das Neustudium durchaus nicht so sehr angelegen
sein lassen, daß von einer Gewissenhaftigkeit der Vor«
bcreitung die Rede sein könnte, und so gab cs eine Auf»
führung, die nicht anders als salopp genannt werden
kann. Schade um den Abend, von welchem man sich
denn doch ganz was anderes versprochen. Das das Haus
nahezu füllende Publikum lieh sich übrigens die gute
Laune nicht so ganz verderben und kargte nicht mit
seinem Beifall, sobald sich lichtere Punkte zeigten. Es
hatte den Anschein, als ob jedermann die Ausstände aus
selmm Gedächtnis ergänzte und eigentlich etwas ganz
anders Liebes und Gefälliges hörte, als ihm in Wirklich,
keit geboten wurde. Wie das alles eigentlich aussieht,
dürfte stch unter Vorbehalt einer gewissenhafteren Aus-
arbeltung be, emer Reprise zeigen. Die Ouvertüre ist in
der jetzt vorliegenden Form etwas reicher ausgestattet
und es wurden vom Komponisten in die Operette zwei
neue Nummern eingeruckt. Tresslich bei der Sache waren
lediglich die Damen T h a l e r ^ e v a . v . F o e d r a n s »
p e r g und Vera D a n i l o v a sowie die Herren I I I -
ö i o , K r i ö a j , H o r s t y und L u m b a r mitsamt
seinem Männerchor, insoweit es, letzteren ausgenommen,
auf Einzclleistungen ankam, des weiteren Frau D a -
n i I o v a und Herr N u ö i ä m ihren Prosaischen Epi»
sudeszenen, zusammengestimmt aber war das Ganze noch
lange nicht. Fräulein T h a l e r j e v a sang und spielte
die der Mannesliebe verfallende Amazonenführerin mit
all der Verve einer vortrefflich bemittelten, rassigen

Soubrette und blieb im Vereine mit txm gleichfalls
nie versagenden Herrn I l i ö i ^ , welcher oen das
inänncryaiscndc Amazonenherz bezwingenden Staats»
rat Aidansti gab, das Muvcns dcs Abcnoes. Wenn Herr
I l i < i 6 seimn einzelnen Figuren größere Differen»
zlerungen »n der Charatterzeichnung verliehe, so wurden
leine gcsanglich vortrefflich ausgestalteten Verkörpern»,
geil an innerem Werte wesentlich gewinnen. Die anderen
oben genannten Damen und Harren fanden sich mit
ihren weniger gewichtigen Rollen ill der besten Form
ab. Herr P o v h ö war offenbar nicht disponiert und
wußte aus dein bessarabischen Juden gar nichts zu
machen. Ob die bestarabischen Juden deutsch sprechen,
wissen wir nicht, daß sie jedoch nicht im Laibachcr Vor»
staotdentsch jüocln, dürfte ausgemachte Sache sein. Herrn
D a n i l o s Reichskanzler Pok'mlin wurde angesichts
der oruhendcn Aufdeckung seines Schwindels so perptex,
daß ihm der Text aus dem Gedächtnis gewischt erschien.
Frau V u t ä e t o v a war wir immer rccyt gut im Spiel,
das Singen aber ist freilich nicht jedermanns Sache.
Der Männerchor im zweiten Akt sowie das Liebes-
cniartctt errangen sich einen Separatapplaus bei offein r
Bühne. Bcssarabischcs war znxir im allgemeinen herz»
lich wenig zu merken weder vor noch auf der Bühne, doch
hätte man es sich leichter vormachen lassen, wenn auf
das Szenische, zumal im zweiten Alte, wenigstens eini-
ges Gewicht gelegt worden wäre. Die Toiletten der
Solisten und des Chores der Amazonen sind stilgerecht
und schön, was schließlich auch des Vermerkes würdig
ist. Hoffentlich wird nach dieser Generalprobe vor be»
selbem Hause die zu gcwärtigende eigentliche Aufführung
eine minder tadclhafte Abwicklung nehmen. —«.

— ^Kirchenkonzert.) Gestern abends um halb 7 Uhr
fand in der hiesigen Domtirchc das von uns bereits an«
gekündigte Kirchenkonzert statt. Aus der Fülle des Dar»
gebolcnen sei für heute bloß die brillante Vorführung
uon Bachs Phantasie und Fuge in G.Moll für die Orgel
durch Hcrrn Prof. D u g a n aus Agram hervorgehoben.
Ein näherer Bericht folgt. Unter der Zuhörerschaft, die
die Kirche bis aufs lchte Plätzchen füllte, befanden sich
Se. Exzcllenz Herr Landcspräsidcnt Baron S ch w a r z
mit Frau Gemahlin, der hochwürdigste Herr Fürstbischof
Dr. I e g l i <' und Hcrr Hofrat Graf (5 h o r i n s k y
nebst zahlreichen anderen Honoratioren.

Glätte, Frisohe, Welohhelt der Haat 1st nur
dnroh Anwendang von
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FraDzöranntweiii - Seife
zu ermögllohen. — Überall käuflloh.

Telegramme
des k. k. Telegraphen«Korrespondenz«Nureaus.

Graf Aehrenthal.
Wien, 14. Februar. Über das Befinden des Mini»

slers des Äußern Grafen Achrenthal wird folgendes
Bulletin ausgegeben: Der Ertrantungszustand des
Grafen Achrenthal, welcher, wie bekannt, scit längerer
Zeit an Leukämie leidet, ist nach wie vor sehr ernst.
Die Blutungen aus der Nase ins Ohr, der Mundschleim»
haut und der Haut halten an. Der Grad der Blut»
armut und der krankhaften Vlutzusammensctzung ist ein
höchst beträchtlicher- dadurch ist die Herzfunttion, die
Nahrungsaufnahme und der gesamte zlräflezustand stark
geschädigt. Sensorium zur Zeit frei.

Auflösung der serbischen Skupstina.
Belgrad, 14. Februar. I n dcr heutigen Sitzung der

Ssup^tina verlas Ministerpräsident Milovanoviü einen
königlichen Ulaz, womit die Skupätina aufgelöst wird.
Dic Ncmixchlcn wurden für den 14. April ausgeschric.
bcn und die neugewählte StuMina wird für den 1. Mai
zu einer außerordentlichen Session einberufen. Die Alt»
radikalen, welche sich von den Sitzen erhoben hatten,
brachen in 2ivio»3tufe auf den König aus, während die
Nationalisten und Forlschrittkr die Verlesung des Ukaz
sitzend anhörten.

Die Republik China. !
London, 14. Februar. Die „Times" melden aus

Nanking vom 13. d.: Die kaiserlichen Edikte haben viele
Nepublitcmer nicht befriedigt, da sie eine Anerkennung
des Abkommens mit der provisorischen Regierung nicht
enthalten und dieses überhaupt nicht erwähnen. Die
Nationalversammlung wird morgen über die Lage be-
raten und über ihre zukünftige Politik beschließen.

Pcting, 14. Februar. I n eincm Manifest nimmt
Juanschittai den Titel bevollmächtigter Organisator der
Republik an und befiehlt allen Bmmien, ihre Amts»
Pflicht weiter zu erfüllen und die Oronung aufrecht zu
erhalten. Die chinesische Presse veröffentlicht heute in
rotem Druck die gestrigen drei Edikte. Die Blätter be-
zeichnen die Art der Gründung als wunoervoll und be»
tonen die Schnelligkeit dcs Umschwunges, sowie die ge<
ringen Opfer an Menschenleben.

Überschwemmung.
Nagli-Uarolli, >4. Februar. Die Theiß hat die

Schleuse von llsecse durchbrochen und die Gemeinde
TiSMkorot samt Umgebung unter Wasser gesetzt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 15. Februar. Der Finanzministcr hat die

Finanzsetretärc Viktor G r a b n e r und Franz G e r <
s t e n m a y c r zu Fincmzrätcn im Dienstbereich der
Landesfincmzdircllion in Laibach ernannt.

Nerlin, 15. Februar. Staatssekretär Wchrmuth be>
sprach am Schlüsse der gestrigen Ncichstagssitzung das
Etat für 19l2, welches eine Gesamtausgabe von 2819
Millionen und eine esfeltive Anlage von 44 Millionen
ausweist. Für das Heer betragen die Auslagen ein
Drittel, sür dic Marine ein Sechstel der Gesamlaus.
gaben. Die Allsgaben für das Heer dürfen dem Etat
nicht zum Vorwürfe gereichen, da cs em Unrecht an
den Vundesstaaten nnd an der Bevöllerung wäre, wenn
sie nicht entsprechend geschlitzt würdrn und die Wehrmacht
ans der Höhe erhalten würde. Es ist nichts verabsäumt
worden und so wird es auch in Hinkunft bleiben.
lVravo!)

London, 15. Februar. Der König eröffnete das Par»
lamcnt mit eincr Thronrede, in der er dic dauernd
frcundlichcn Beziehungen zu den fremden Mächten und
dic Bereitwilligkeit der Negicrung zur Vermittlung
zwecks Einstellung dcr Feindseligkeiten in Tripolis her-
vorhob. Hierauf kam dcr König auf die Vorgänge in
Persicn und Ehina zu sprechen und betonte, die Regie»
rung stehe auf dcm Standpunkte dcr Nichteinmischung
in China. Schließlich sprach dcr König über mehrere
Gesetzentwürfe, namentlich über die Maßnahmen zu
cincr besseren Verwaltung von Ir land. — Premier,
minister Asquith erklärte, Kriegsminister Haldanc sei
nach Berlin gereist, weil Anzeichen vorhanden waren,
daß er in Deutschland willkommen sei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über dcn Stand der Tierseuchen in l t « i »
für die Ieit vom 3. bis zum 10. Februar 1912.

Es herrscht:

die Notzlrantheit im Vezirle Radmannsborf in ber Gemeinde
Vresmh (l weh,)-

nie Münde im Bczirle Vldelsbera, in dcr Gemeinde Graf»»
brunn,2 Geh.);

vie Schweinepest im Vczirle Ndelsberg in der Gemeinde
Guäc(1 Geh.); imNezirleRudolfsweit in der Gemeinde Sei-
senberg (1 Geh); im Vezirle Tjchernembl in den Gemein»
den Gradac (1 Geh.). Podsemel (3 Geh.);

der Romans d " Schweine im Aezirle Gottschee in der Ge«
membe Mitterdorf (I Geh.); im Veziile Rudolfswcrt m der
Gemei«de Seisenberg (1 Geh.).

Erloschen ist:
l>ie Vlanl» und Klauenseuche im Vezirle Nadmannsb,rs »

der Gemeinde Natschach (l!) Geh);
der VläbchenauHschlag im Mzirle Ndelsberg in der «e.

mcinde Slurije (<i Geh.);
l»er Vlotlaus der Schweln« im Vezirke Littai in der Ge>

memde Hoti« 1̂ Geh.).
A . k. Aandovregierung für Strain

Laibach, am 10. Februar IU12.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- and Lithium-hftltige Heilquelle

SALVATOK
Mit aaigezcichnetein Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
b«i S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffecthmen.

Harntreibende Wirkung.

Eigenfrei.

Leicht verdaaHch.

Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.
Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Mcdlcinal-Waster und dietfttisches Getränk
tstten Ranges.
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Neui.qleitcn vom Büchermärkte.
S c h w a n Dr. Eduard und V e h r e n s Dr. Dietrich,

Grammatik dcs Altfranzösischcn, X 6,96; S c h w a r z D r .
Hermann, Bericht der Pädiatrischcn Abteilung der Ma-
ternity Policlinic (Now York). X 1,80; S c h w a r z Otto.
Lehrlinasfrechhcitcn, K 2,40; S c h w e i n f u r t h Dr. Ph.,
Über den Begriff des Malerischen in der Plastik, X 4,20;
Die schöne Seele, Bekenntnisse, Schriften und Briefe der
Susanne Katharina von Klcttcnberg, geb. X 7.20; S e e -
l i a e r E. B.. Schlesien. 8 Bde., br. X 14,40. geb. X 19.20;
S e e m ü l l e r Joseph, Deutsche Laut und Formenlehre,
K 1,60; S e i d e n b e r g c r I . B., Staatsbürgerliche Er-
ziehung im Geschichtsunterrichte der höheren Schulin,
K 1.92; S c i f f c r t Kar l . Aufgaben für den Unterricht
in der Harmonielehre, X 1,44; S e i n i g O., Die redende
Hand, Wegweiser zur Einführung des Werkunterrichtes in
Volksschule und Seminar, X 2,88; S c i p p D r . H.. I ta l ie-
nische Malerialstudien, X 10,80; W u n d t Wilhelm. E i n .
führung in die Psychologie, br. X 2,40, geb. X 3,12; Z a h n
Ernst, Die Frauen von Tanno, br. X 4,20. geb. X b,40;
Zeck D r . Ernst. Der Publizist Pierre Dubois, seine Be-
deutung im Nahmen der Politik Phil ipp IV. des Schönen
und seine litcrarische Denk- und Arbeitsweise: v« rnnip«'
ration» I'oi-i'il 8l,n«?w, X 8,40; Zeitschrift für Kinderfor-
schung, mit besonderer Berücksichtigung der pädagogischen
Pathologie (Probeheft); Zeitschrift für Pathopsychologie.
I. Bd., 1. Heft, herausgegeben von Wilhelm Specht, X 5,52;
Zeitschrift für Philosophie und Pädagogik (Probeheft)-.
Z i e g l e r Christoph. Da» alte Nom, Schulausgabe, geb.
X 5,40; Z i c g l e r Prof. Dr. H. E. und B r e h I a u Prof.
D r . E.. Zoologisches Wörterbuch. Erklärung der zoologischen
Fachausdrücke, Lief. 1, X 6, ; Z i e h e n Dr. Th., Psy-
chiatrie. X 21,60; Z i m m e r D r . Hans, Männer, Bücher,
Probleme, Skizzen und Studien, X 2,70; Z i m m e r -
m a n « Anna von, Was hciht Schwester sein? geb. X 5,80;
I ö r n i g D r . Heinrich, Arzncidrogcn, ein Nachschlagebuch
für den Gebrauch der Apotheker, Ärzte, Vctcrinärärztc,
Drogisten und Studierenden der Pharmazie, 71. Tei l ,
1. Lief., X 6.80.

Vorrätig in der Buch», Kunft. und Musilalienhand.
lung J g . v. Kleinmayr K Fed. Bambera in Laibach, Kon.
grehplak 2.

Mscr - Km« - M h - WilanMeckl in Wlllh.
1!4 Vorst. Lossenabonn. ger. Sperrsih»Abonn. nng. Nr. 4b,

Hente D o n n e r s t a g den 15. F e b r u a r
Benekz für die I. Opern» und Operettensängerin C a m i l l a

V i o l i n .

Der Graf v. Luxemburg.
Ooerettc in drei Alten von Franz Lehär.

Unfang '/,8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Gin bl l l iace H a u s m i t t e l . Zur Rea.rluna. und ?lu rech«»
Haltung cincr nuten Veidaunng cmftfiehls sich der Gcl'raiich der
seit vielen Jahrzehnten besides« !<»!>» echten » M o l l ^ S e i d l i ^ »
P u l v e r » , die bei a,eni>a.«'N K'osten die nachhaXiqfte WirlllNss bei
Nerdll»ungcb^chw!'rden äußer». Original »Schachtel l( !i —
Iäc»licher Versand a.ea,cn Post - Nachnahme durch Apotheker
A . M o l l . l.u. l Hosiiesemnt, Wien I., Tuchwubcn!^, I n den Ävo-
theten de» Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Vräpara!
mit dessen Schuftmarke nnd Uüten'chrift, (4626) 1

Depot der k. u. k. Generalstabskarten,
Mllhftab 1:?b,000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

aus Leinwand gewannt 1 K 80 l».

U l. Llkimalll l W . Vanilllllls NuWllllllNü

Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

3 - I k ß ^ ßZ «... «"sich' ?Ä,ß
^ HL V Z " ß" " '"" be« Himmele F ^ I

7. s2 U. N. 7 3 2 ^ ^ ^ 2 ^ O . schwach ! bewvlkt
9 U . Ab. 733 6 4-1j SO. mäßig i heiter

1 s'l 7 U. F. 7 3 ^ 0 l L b » bewüllt ! 0^0

Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur beträgt
4-6», Normale -0 3».

W i r n , 14, Februar. Wettervoraussage ftn den 15. Februar
für Stciermarl, «äruten und Kr a i n : Vorwiegend trüb,
zeitweise geringe Niederschlage, etwas kälter, östliche mäßige
Nmde. Für das .Küstenland: Wechselnd wollig, lein Nirdcr-
schlag, etwas tühler, Vora, mäßige Winde. Für Ungarn:
I m Osten ist kälteres Wetter, im Süden Niederschlage vor«
aussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

, (Gegründet von der llrainijche» öparlaür l««?,

(Ort : Gebäude der l. l. Staats'ObcrrealschuIe.)

^age: Nördl. Breite 46' 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'

Antennenstörungen: Am 14. Februar um 20 Uhr

IV.V3-4*"; am Ib. Februar 7 Uhr 4b Minuten I I I 2.
F u n l e n s p r ü c h e : Am 14. Februar um 20 Uhr e f .

" - H ä u f i M l der Sl»nl i ! l , fü: l «sehr selten» jede l b . b<» !«> Minute i
l l »selten» jeds 4. bl« , n , W n n l e : lN »bäusl,,» »rbe Minute« bi« 3 Störungen;
l V »sehr haufia» jede b, bi« «0, Selunbr ltüllabuxüe»: V »sollbaueiob» sasl
jede Nrlundc: V l «u»u»!lrl,sochc!i» zillammenhanyenbe Vtrüulch? ml l Funlen
blldunß zwllchcn Nnleime und Vrbe odei Sausen <m Hörle!,pl,l»!,

Olärle der Elürunge«: 1 »jehr schwach». 2 schwach», !> »mäßig start»,
4 «star!., b .sehr starl»,

f iiaulstärte der ssimlrnsvriiche: » «laum vernehmbar», l, «sehr schwach»
<: »!ch>vach., ä ,be»>llch>. « «lraülg». l »sebr lristig».

Du bist eine komische Figur, mein Sohn,
wie du unter Menschen gehst: mit roter Nase, stock
heisci, ächzend, stöhnend und hustend. Einen Katarih
üann natürlich jeder mal bekommen, aber dann tut
man doch sofort etwas dagegen, damit man die Chose
liald wieder los wird. Ich verwende stets Fays echte
Nooencr Mineral»Pastillen, die ich für l i 125 m
irgend einer Npolhi-lc oder Drogerie laufe, und ich
bin mit meinen Katar» hen immer fertig geworden,
ehe sie noch recht zum Nusbinch lamcn. Laß dir
raten und tue dcsallichcn! (5186) 2 .z

Hinweis.
Dor Vorstand dos „Kosmos, Gesellsohaft der

Naturfreunde" ladet durch den unserer heutigen Num-
mer beigefügten Prospekt jedermann zum Beitritt ein. Für
den geringen Jahresbeitrag von Mk.4-80 bietet der KOSMOS
seinen nahezu 100.000 Mitgliedern außer zahlreichen an-
deren Vorteilen 12 reichhaltige illustrierte Monatshefte und
5 prächtige Bücher hervorragender Naturforscher. Jedem
Freunde der Natur, jedem nach Fortbildung strebenden
können wir den Beitritt zum «KOSMOS», dieBer grüßten
und leistungsfähigsten Vereinigung von Naturfreunden auf
richtig empfehlen. Beitrittserklärungen nimmt die Buoh-
hancllung lg. v. Kleinmayr St Fed. Bamberg in
Lalbaoh entgegen. Probebeile an Interessenten koBtenlos.

(611)
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• Ättbtwlhrt btl HUSTEN, HEISERKEIT, MAeEN8AURE I
A | BIN* Viatertac*t ÜH tmm*. «IM VW. AhwUmi «. •
Hauptdepot: Mlohael Kastner, Lalbaoh. (404 )i 39-25
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Oymnasialsextaner
sucht Instruktionen«

Anträge unter „Sextaner" an die Ad
ministration dießer Zeitung. (639) 3—1

Žahvala.
VBem onim, ki so uam ob bolezui in smrti

našega preBrčno ljubljenega, neporabnega očeta,
starega očeta in taBta, gospoda

Josipa Potlak
posestnika, usnjarja in trgovea v

Kamniku št. 41
izrazili bodisi z besedo, bodisi z dejanjem Bvoje
Hočutjo in sozalje, izrekamo tem potom STOJO
iiajtoplejäo zahvalo.

Osobito Re prav iskreno zahvaljujemo vsem,
ki so pokojnika kljub slabemu vrcmouu BprerniJi
na njegovi zadnji poti, poBebej öe e.g. dekauu
Lavrcnčiču, č. oo. frauciökaDonj in č. šol. sestram
reda sv. Vincencija de Paula, tem sledujira v
prvi vrsti za v roBirici požrtvovalno in skrbno
postrežbo ob bolniški poBtelji ; ^onpodom odbor-
nikom in g. zastavouoši «Narodne Citaluice» ;
BI. pevßkemu drustvu «Lira» za prelepe, ganljive
žalo8tinke ; goBpodom trgoveem, ki so avetili ob
krsti in s tem izkazali raujkemu se posebno
čaBt; g. okrajnemu glavarju Kreaaetu in drugim
gg. uradnikom, ki HO počastili pokojnika s svojo
udeležbo pri pogrebu.

Še enkrat vsem skupaj : PriBrčua bvala 1

V Kamniku, dne 13. februarja 1912. (672)

Žalujoča rodbina.

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

r ial, Verkaaf und Belehnunq von Wert-
lapleren; BDnenordrei; Vßrwnlfuna

v i i Depots, Safe-Deposits etc.

H e der K. K. priu. ßesterreicliisclieii
1750) in Laibach

Credit-flnstalt für Handel ond Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escoupte von Wachteln o. Devltan; fioltV-
elilapen peg. EinlagsbDcher U . I B Ktata-
Kirrent; Milltts-Helratskautlaiia alt.

Kurse am d<»r Wi^ns^r Börse vom 14L Februar HH3.
S. l i h i U k t i r s

G<-I<l | W o r e

All*. StaatdHchnld.

.(Mal-NoT.Jp.K.T 90«« »o?^
..' 4»/. p V* 90-Hi BO-7I
S ( p. A.4 90 ff' 907,
5 4 «•/,».W.NU.Knb.Ao(!.,..K.4V! »** 6 l4'-
*• * »"/. ., ,, ,. ,, p.A.4Ü »**" 94'-
= * • ¥ • £ , Hllb.Air..Okt.,..K.4-2 IH-»O 94-
üU««/ ( ) " , P-A-«-» M A" 94''
•MM v.J IBftOtu.SOOfl.O W . 4 '»* ' ie*'
U K B v . j . i K e o / . m o o ( i o . w . 4 t»n-M> *fto »«-
Lose v.J. 1WJ4 zu lOtid. i i . W . . . . 806 61S-
Lo«0T..l.lHW7U MtH.ft.W... . 104-- 810-
St..Doroäii .-Ps. iaofl.8OoF.6 W«*" ** f l ' 2 '

Ot>«t«rr. StaatNHchuId.
*>eat.8taaU*chat/.8ch.«ttr.K.4 'Oo-- 1002'
Oest.Goldr.atCr.GoldKiwHo..* nS *'- imc

„ ,, ,, p.Arritt. • " * » t " ' "
^••t .Rtotel .K.-W.Htfr.p.K. . 4 90•«" 90-ii

,. D . , 4 »0 ftff 90 7'
Oost. Rente i. K.-Wl'atcuerfr.

(1918) p K 90-90 91-10
OBBI Kentü i. K.-W. Bteoerfr.

(19lü) p . U PßJ»' ö » " '
9M t- l i iv««l . -Kent.atrr.p,k.8Vi ?pi" 7h""'
Pranz JoBesnb. i.Silb.((I.S )r>«/. " * « « " * ' 6 '
Oali i . KurlLii(lwiKBb..«I.St.,4 91- 9Z-
«ordwb.)ft.u.g(l(liid.Vb.((l.S.)-* »'' "'
HBdojrgb.i. K.-W. gt.fr.(d.S.)4 *>/- 91-
V » M HUatnc. ZahlnnKflbern.

Bi»«n*»ha-PrioriatH Obllj(.
Böhin . Norilbahn Km. IHNJi 4 ill- US'
Böhm W entbuhn Km.iHHft. . • 9*7^ »• 7fl
o o h m . W e s l h . Km 1KH.S i. K. 4 » f w .*»*«'
' • « l . - N o r d b . K i«H6(d.S.) . .4 94 «« s # e «

<•««. E. l<K)4fd.St.)K 4 »» «ft 9Kitr-
J7»ni Jo«fKb.K.IKH4(d.H )S 4 »* «f » I«
^»lii.KarlLudwi({b. (d.St.)S4 »2-/n »lit
'Laib -SteinLkb.200u.10000.4 9Z76 »*-7»

Schluß'' lit«
Grid | War»

nm.-Czer.-J.K. 18v»4>d.S.) K4 flffiu m -in
N r wb., Oent. «00 II. Silber 6 10t So t03S<

H'n. L A K. IWSul .S )Kft>/v Hi7O «3-71
^ordwb.,()oBt. L. K.üOOH.S.ä 10t *Q io* 4(>

.ito. L.B.E.I»0S(d.S.iK8V, **/« far
(Ho. K.l88fta()O«.10O()sl. S. 4 St 6o ss «<

Rudolssbahn E. J8H4 ld .S . )S . 4 »J 4oi 93 4<
SUatsoisenb-G. MO F. p. St. B *7C •- *#? •_

<lt(i. E-"'.-N«UW)OK.p.St. 8 *76' - sso
SiidnorddentscheVbdKb.n.S. 4 St 90 g*-9c
Ung.-ftal.K. V.. IKK7aO() Silber 4 P / / O »a JL

Ung. SlautHHfhuld.
Ung.StoötBkus«ieriBcb.p.K.4»/, 09*7» 999*
i:ng. Rente in Gold . . p. K. 4 /09 7« 109 $"•
Ung. Hentoi. Kßtsr v.J.ittio 4 » 0 - »(,-jf,
line Kente i. K 8tsr. p. K . 4 » 0 - t>0 So
line rrftmien-AnlehenaiOOfl. *«?•- 4»4•_
IJ Tbei8B-R.u.Sjieg. Prm.-O.4 2»*-/« <0#-/n
U.(iruntientlaKtR.-üblg ö . w . 4 9/-0» » a ü f

Anders »iT«ntl. Anldien.
UB-herr.Kie .F^-A.K.üto^V 97-/1. M-7t
Wr Verkehrsani.-A.verl.K. 4 91- nt-

(ito Kn>. 1900 vorl. K 4 »/• 9g.
,ali7.i8che«v.J.1H»:tvBrLK.4 »r-7o 0 r 7A

Krnin L-A.V.J.1HB««-W. .4 ß«•»« M *,
ÄncbrtV.J.I8H0T.Ö.W. 4 M . W 9gn
x d St Hudap.v.J. 1908 v K. 4 *9-»fy pom
wfen.Elek..T.J.1«H)0T.K.4 9,-- „ . .
,A i0n(lnvü8t. » . J . I W W V . K . 4 V » , . .
Wien v .J . ISO" v. K. . . 4 9/ 4(1 »i4i.
Hu«« st .A.I«<^^1 0 0 KP-u- ;> '0'«" ro*or
BiTsi «nl«l»nl.1«OVtO0K4V, »»-70 96V,

Pfandbriefe apd

,: A \,r A ( i S t M > J . Ö . W . 4 J > r # O P *
1

* '

ö £ n k •-"A'f n - l m « t . » . K . * 9 . -7 , ,004

Si'iilnUkiirs

G-I.l | Ware
l»r<»t,

Böhro.LbK.-SchaldBch...rK)J.+ »* 7* 9# 7»
dto dtO. 78J .K .4 9 * ^ 9#d<*
dto. E.-Schold8ch.78J. * 9t tu »s to

i.ali7..Akt.-Hyp.-Bk f> no
dto. inh.&oj. verl.K. 4«/, »S-7« 99 7t>

(Jalis.Landeßb.ftl'/jJ v.K. 4>/, W'7« »»•/«
dto. K.-übl.llI.Era.42J 4«/-, »« »t- 99»o

l«tr. Bodonkr.-A.B6J.Ö. W. ft 101 K, 101 60
lstr.K.-Kr.-A.i.62'/iJv-K- *'/» 'w > '"0 ?"
Mlihr Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 9*ÄO 9«-eo
Nied.-öst Land.-Hyp.-A.66J.4 9r7ft 8«-7s
l)8Ht. Hyp.-Bank i.M»J.verl 4 »st- »3 to
OeBt.-ung.Uank6üJ.v. ö.W. 4 9C *</ 9 7 ^

dto 50 J. v .K 4 96-7C 97 70
Ccntr. Hyp.-B.ung. Spark. 4'/ s » # « W J »
Ci)mrxbk.,PeBt. Ung.41 J. 4«/i »«»o 99-6</

dto. Com. 0 . i. ö»1/, J K *'IJ 9S- P9-
Mcrm.B.-K.-A.i .W>J-»-' t4 l / i »*«O 99 60
Siark lnnor«t.Bud.i.6Oj.K4V, »*?» 99 76

dto. inh..'.0J.v.K 4V4 9*-- »< _
Spark V P.Vat .C.O.K . . 4 ' / , »*»c* 99 »0
Ung. H y p . - B . i n P o B t K . . . 4 V , 98 »c- 9p »0

,lto. Kom.-Sch.i .N)J.v.K4»/, »*»o »P «0

Ei8Pnhahn-Prior.-0blig.

Stoatneisenb -Gesell. E. 18»6
d S t ) M . IOOM 8 *85L 90 «l

Südp Jan ,J . 600 F. p. A >•« *£«- «/•"
lJ„terkrolnerB.(d.S.^.W..4 »» - 9«-

I)iverse Lose.
Hodenkri>R..E.tHH06 100sl.3X - " - - • -

detto E. I8H9 8 100fl. . . . 3 X "0-91 ISZ90

'/,00 1] 4 t48 76 *»# 76
-erb l 'rämien-Anl.i lOOFr. 2 « * • / Z » -
bnd.-Baaüic»(I>omb.)6fl.ö.W « • — W —

Si'bluDkur»

G«ld | Ware

Cred-AnBt.s.H.u.G.lOon.o.W 49T »0»
l.aiharii. Präm.-Anl.UOfl.'i.W 79 »0 8»-M.
KotetiKreui.ÖBt.G.v.iOÜ ö W 6T 7*-

dotlo ung. G.v. . . &H.6.W. «»•/» • / / '
T(irk.E.-A. ,Pr. 0.400 Kr.p.K M « # 0 M/«(y
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 I000.6.W * 0 f - SIS-
fJcwinstsch der H0/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-An«t. E. 1HMO - - • - - - —
'iewinstich. der 3 % Pr.-Sch.

derMod.-Cred.-AnHt. E. 1KHH 109— UG-
(lewinstach. der 4°/,, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken - Bank 60' —• W - -

Transport-Aktien.
Oonau-Üampf.-G. 600(1. C.M. / / « * ' - "«6
Ferd.-Nor<lbahn 10«0 II. C. M. bitO- ft/«»-
Lloyd, österr 400 K ««ft- «c«
StaatB-Eisb.-G. p. U. 800 U. S. 7«/-«& 7M to
Südbahn-G.p.U. . . .bOOFrs. I09Š0 W9S0

Bank-Aktien.
Anelo-OBterr. Bank laof l . lSK its-- ti9-
Bankver.,Wr.p.U. «Onfl. 80 „ »oo- 85/---
Ilod.C.-A.allgÖBt. 3O0K64 „ H14 llto
Cn-dit-Anst. p U.S'<!0K88„ «»«-70 enV/t,
Credit-B, ung. nllg 20011.48,, Uf *4g
Eekompteb. steior «00(1.38 ,, sio-- 814
Eskompte-G., n. ö. 4«0 K 58 , 790 - 792
|Jänderb.,ÖBt.p.U. a(K)fl.ü8,, »no?» « 6 / ir.
Laibauhcr Krcdilb 4OnK88 , fit ,7t
OeBt.-uMgar.L!. 1400 K 90 30 ,, ,911 ,961
Unionbnnkp. U. . 2üt*fl.S8 ,, «*« tt «96 I*
Verkehrsbank.allg.i^in.UO,, i78 it. Hui-
/^iTnoBten.banka IOOB. 1 4 „ tm- t»t »t

InduKtrie-Aktiei».
" • 7 " a . Httttw.-«.., osl 400 K 104b- 104* -
MirteiiberKP.,Z.u.ivi.F. 4O0 K Ulf- tW
KönigBh.Ziment-Fabrik 400 K 4to-- 411 •-
Leiigen[e»dwP..(j.A.-G. 86OK WO— * W ' -

Schliiflkunt

Quid I Ware

Montaneei.,o«terr.-B.lp. lOOfl. 909 - 90s—
P e r l m o o n e r h . h . a . H i w i H t9t — «9»-—
Präger Eiseuind.-Gesell. 500 K r79»-~ t"0f
Himamur.-SalKÖ-Tarj. K»ofl 7oe «0 710 »0
-ttU6Tar|. Stk.-B loofl 7tr 7 « ^
Skodawerke A.-G. Pilg. j»oo K 74g 7» 741 7»
WafTen-F.-G..österr. . . lOOfl 7 9 7 - »of—
Weetb. Berebau A -G lOofl 977 _ er» 19

Devisen.
Knree 8i«bi«D ond Soheeks.

Deutsche Bankplät7« //71»-* riT*'
ltalieni»ohe Bankplätz* 9< «rs 94 H*
London. . . . . ut W**
PariF . . 9 t t 0 HU

Valuten.
Münzdukaten tflt t* *°
^O-Kranc»-Stücke . . . . ! " ".'. 1» 11 ' » "
'O-Mark-Stlicke II »t *> •«
DnatKche Keu-.hsbanknotoD . • '/'"* ' ' /7™ '
ltalieui»che ltaaknot«n . . • •*•*" n*'10

Kubel-Not«n r « 1 * • * "

Lokal papiere
ruck Pri*»ni..lier. d. r*lll»led.
K.K. priv.üeHt.Oredll-ABfUlt-
Urauerei Union Akt. H00 K ü « • ' - *'*'

KÄ..::»:»«,^»::;
Unterkrtünöt-Akt. iOOfl- » 70

Banktii>»saO 5°/,.

n-m Notiernot- »amtlicher Aktien and de.
ISwnlSTo"'1 ver-teht «ioh per iMt*
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 12. F e b r u a r . Iakliö, Landtagsabgeordneter,
Guttenfeld. — Dr. Tiller, Professor. Rudolfswert. — Nartol.
Landtagöabg, Sodeischitz. — Schitzold. Dramaturg, Verlin.
— Dr. Nöhm, Arzt. Gottschee.— Sooboda, Zolloberinspe'tor;
Noth, Heublum. Veck. Kcische. Rubel. Svoboda, Herhla. Grab,
Vettel. Hirschenftein, Ingus, Grünzweig. Rutter, Manheimer,
Wachtl, Friedman«. Nbeles, Hodis. Lunel. Henle. Varolin.
Lisn, Rsde.. Wien. — Stuller.'Direktor; Sohr, Politzer. Ja .
cobson, Rsde., Graz. — Pogatnil, Landtagsabg., Podnart. -
»arie. Student. Idr ia . — Wittenberg. I n g . ; Grasz. Kihs.
«sd«.. Nudapeft. — Piber, Landtagsabg., Görjach. — I l lwst i ,
Pfarrer, Nuloosica. — Ferlinz, Hauptmann. Fiume. — Merhar,
Privat, St. Veit. — Zagar, Kfm.; Ungar, Ianach, Rsde,.

Trieft. — Winter, Rsd.. Leipzig. — Zimmerman«, Rsd., Vies-
lau. — Rasch, Rsd., slünberg. — Rainer. Rjd., Krainburg. —
Volhaber. Rsd., Marburg.

Am 13. Feb rua r , v. Parma. t. l. VezirtShauptm.. Littai.
— Klun, »fm., Reifnitz. — Vojtel. Kfm., Id r ia . — Podboj.
Priv.. Reifnih. — Tomc. Priv., Morautsch. — Gabriel. Pfarrer,
St. Michael. — Lavrencit, Landtagsabgeordneter, Stein. —
Vehooec, Landtagsabg., Seisenberg. Kosal. Landtagsabg.,
Großlupp. — Mayer, Priv.; Suschihly. Kanders, Kreid'l. Pick,
Schwarz, Sigmund, Vlazewic, Varuch. Winterstein. Lüwit,
Kalmar, Brod«, Müller, Fischer, Manheimer. Rsde., Wien, —
Iindrich, Priv., Ngram. — Repe, ltfm., Veldes. — Florianiiö,
Pfarrer. Arch. — Nöhm. Salzer, Wohrisel, Nendiner. Verger,
S. 5tohn, L. Vohn, Rsde.. Graz. — Eberz. Rsd., Klagenfurt.
— Neumann. Rsd., Trieft. — Henle, Rsd.. Tuttlingen. —
Ianson, Gör«, Rsd.. München. — Seidel, Rsb, Dresden. —

Ehrlich. Rsd., Klosterneuburg. — Oppermann, Rsd., Sarajevo.
— Iellinet. Rsd.. Vrünn. — Sahn. Rsd., Remfcheid. — Lavus,
Hermann, Rsd.. Prag.

Hotel „Elefant" .
Nm l i i . F e b r u a r . Baron v. Apfaltrern, t. u. l. Käm»

merer, Kreuz bei Stein. Baron v. Rechbach, Gutsbesitzer.
Tchloh Kreutberg. v. Walluschnigg. Priv., Lichtcnwald.
Schaffer. Priv., Sittich. - «riz, Priv.. Prezid. — Reich,
N'fm.; Deu, Schwärz. Kapvermann. Nebl, KieSling, Kohlberg,
Lehr, Gründner. Iuclerbäcker, Laßnig, Wallner, Lorenz, Finlei«,
ltleeman«, Rsde.. Wien. — Sabuda, 5kfm.. Laibach. — lave,
Industrieller, Mailand. — Dr. Glücklich. I>,speltor, Trieft. -
Hecht, Beamter, Fiume. - Ribitsch, Obering., Cilli. — Gregor,
Dietz. Ösen. Pordes. Rsd., Graz. — Ciussi, Äjd., Budapest.
— Klein. Rsd., Marburg, — Schmidt. Rsd,, Näringen —
Schauer. Rsd., Kralcm.


